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F ür die M on ate  M a i und J u n i 
—  ^  kostet die „T h o ru e r Presse" m it
oem J lln s tr ir te »  S onntagsb la tt durch die 
Post bezogen 1,35 M k., in den Ausgäbe­
st ellen I ,2 y  M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
^e s trä g e r, unsere Ausgabestellen und w ir

Geschäftsstelle der „Thorner Presse"
Katharinenstr. 1.

Di- Eröffnung der Düsseldorfer
Ausstellung

hat am Mittwoch j» Gegenwart des Kron- 
prmzeu sowie des Reichskanzlers und der 
M inister stattgefunden. Während früh das 
Wetter sehr trübe anssah n»d starker Rege» 
herniederströmte, klärte sich gegen 9 Uhr der 
Huumel auf. Der Reichskanzler G raf Bttlow 
tra f früh Düsseldorf ein, be-
lllcitet von dem Gesandten Fürsten Lich- 
«owsky und dem W irkt. Geh. Oberregiernngs- 
rath Conrad, und wurde auf dem Bahnhöfe 
oo» dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz 
? osse» dem Regiern,,gspräsidenten v. Hol­
d e r  und dein Präsidenten des HansptanS- 
'chnssez her AnssteNnng Geh. Kommerzien- 
^oth Lueg empfangen.
, Der Kronprinz tra f vorm ittags gegen 
"  Uhr ein. In» Fürstenzimmer wurde er 
uo„i Oberbürgermeister M a rx  m it einer An- 
iprache begrüßt. Der Kronprinz erwiderte 
>i»o ließ sich dann die Stadtverordnete» vor- 

„S oda ,,,, fuhr er, von einer Eska- 
begleitet. zur Ausstellung. 

Die Straßen, welche der Kronprinz passirte, 
t" 'gen  reichen Festschmuck; überall wurde 
der Kronprinz von große» Menschenmengen 
herzlich begrüßt. V or dem Hanvtgebaude 
der Ausstellung w ar eine Ehrenkompagnie 
aufgestellt, deren Fron t der Kronprinz ab­
schritt. Hieraus begab er sich z „„ , Kuppel­
saale des AiiSstellnngSgebäudes. Daselbst 
Ware» u. a. anwesend: Reichskanzler Graf 
Bülow, die M inister v. Thielen, v. Rhein- 
bade», S tndt, v. Hamnierstei» «nd Möller, 
Staatssekretär Kraetke, Ober-Präsident D r 
Nasse, Oberpräsident F rh r. p. d Necke 
Generaloberst F rh r. von Loö Ad.nieo,'

^  N a tio .'.a ^!!"^  Keiler. Direktor 
von Tschndi. komman- 

dlrender General v. Bi,si»g, die Rektoren 
der Hochschulen in Bon» und Aachen, Erz­

bischof D r. S im a r, der Bischof von Pader- 
born D r. Schneider, der Präsident des Ab­
geordnetenhauses von Kröcher, die Vize­
präsidenten des Abgeordnetenhauses, W irk l. 
Geh. Oberregiernngsraih Conrad, sowie 
verschiedene Regierungspräsidenten und zahl­
reiche Reichstags« und Landtagsabgeorduete. 
AIS Vertreter der österreichischen Regierung 
w ar anwesend der Sektionsches im öster­
reichischen Kultusministerium R itte r Stadler 
von Wolfersgrün «nd M inisteria lrath von 
Meiner. I n  der Kuppelhalle der Aus­
stellung begrüßten den Kronprinzen Fanfaren, 
das Orchester spielte das vom städtischen 
Musikdirektor Pros. Bnths kompomrte Fest- 
vorspiel.

Hierauf hielt der Vorsitzende des Arbeits­
ausschusses der Ausstellung Geh. Kommerzien­
rath H. L u e g  die E r ö f f n u n g s r e d e .  
Redner gedachte darin des Umstandes, daß 
die rheinisch-westfälische Industrie auf der 
Pariser Weltausstellung von 1900 wegen 
räumlicher Beschränkung sich nicht habe ent­
falten können. Da habe eS gegolten, der 
W elt zu zeigen, daß nur diese ungünstigen 
Umstände die deutsche Industrie au einer 
machtvollen Entfaltung ihrer Leistungen ge­
hindert hätte». Diese ernste» und gewich­
tigen nationalwirthschastlichen Gründe seien 
entscheidend gewesen fü r die Veranstaltung 
dieser Ausstellung; sie bewogen die große» 
Industrielle», au ihrer Spitze die F irm a 
Friedrich Krupp, den Ausstellungsgedanken 
durchzuführen. Wie im Jahre 1880 sei die 
Industrie m it der Kunst Hand in Hand ge­
gangen. Die Künstler glaubte» die Ze it ge­
kommen, daß endlich Düsseldorf ein dauerndes 
KliiistaussteNiittgsaebäiide erhalte» sollte, und 
die Industrie habe den» Wunsche der Künstler- 
schaft gern zugestimmt. So sei der au, 8. 
M ärz eingeweihte Kunstpalast entstanden. 
Redner gedachte sodann der Opfer-Willigkeit 
der staatlichen Behörde», betonte, daß der 
Verlauf der wirthschaftlichen Krise gezeigt, 
wie fest die Grundlage des Werkes sei, das 
>» der S tu rm flu t einen Fels bildete, der 
vielen eine Stütze bot, nnd fuhr dann fo rt: 
Indem w ir , auf die K ra ft unserer Staats- 
regiernng vertrauend, m it Zuversicht eine 
glückliche Lösung im Sinne der vom Fürsten 
Bismarck m it großem Erfolge durchgeführte« 
P o litik  des maßvollen Schutzzolles erhoffe», 
dürfen w ir  in  unserer Ausstellung ein M itte l 
erblicken, das, wie kaum ein anderes, ge­
eignet ist, dem Ausland die Gediegenheit

»nsercr Leistungen vorzuführen und den Be­
strebungen znr Hebung unserer Ausfuhr zn 
dienen. Redner wies sodann ans das huld­
volle Interesse hin, welches der Kaiser an 
dem Unternehmen und namentlich au der 
architektonischen Ausgestaltung desselben ge­
nommen. M i t  seiner Zustimmung habe dann 
der Kronprinz das Am t des Schirmherr», 
der Gesammtansstelluug übernommen und 
sich dadurch nicht nur die Leitung des 
Um.riiehmens, sondern die ganze Bevölkerung 
des großen Ansstellnngsgebietes zu unaus­
löschlichem Danke verpflichtet. Redner schloß 
m it einem Hoch auf den Kaiser. Begeistert 
stimmte die Festversammlung ein, worauf 
die Nationalhymne ertönte. Nnn ergriff der 
Vorsitzende der dentsch-nationalen Kiuistaus- 
stellnng, Pros. F r i t z  N oe b e r »  das W o rt: 
Durch die Opferwilligkeit der Industrie und 
der S tadt Düsseldorf m it thatkräftiger Unter­
stützung der S taats- und Proviuzialbehörden 
sei der deutschen Kunst au diesem Orte ein 
herrliches Gebäude errichtet worden. Der 
Ausstellung sei dadurch hohe Ehre zu theil 
geworden, daß sie den Namen des deutsche», 
Kronprinzen an der Spitze führe» dürfe, der, 
gleich unserem Kaiser, neben den E>fi"dn»ge» 
»nd Errungenschaften der Industrie nud des 
Gewerbes auch der Kunst ein feliisinuigcs, 
warmes Empfinden und die vollste Theil­
nahme entgegenbringe. Die Ausstellung 
werde sich» wie er zuversichtlich hoffe, dieser 
Ehre würdig erweise»/ Nach dem jubelnd 
aufgenommene» Hoch ans den Kronprinzen 
und der Absitigiing des Liedes „Dentschlaud, 
Deutschland, über alles" erfolgte unter den 
Klängen von WagnerS „Kaisermarsch" die 
E r ö f f n u n g  der  A u s s t e l l u n g  durch 
d en  K r o n p r i n z e n ,  während von den 
zahlreichen, ans dem Rhein ankernden ge- 
schmückten Schiffe» Böllerschüsse donnerten. 
Hierauf wurde ein R u n d  g a n g  durch die 
Ausstellnug unternommen, nnd zwar »v,irden 
zunächst die Hauptiudnstriehalle, der Knnst- 
palast nnd die hervorragendsten industriellen 
Sondern,tsslellunge» besichtigt.

Nachmittag 2 '/, Uhr begann in der großen 
Festhave der AnssteNnng ein F e s t m a h  l, 
an dem gegen tausend Personen theilnahmen. 
Se. Kaiserliche Hoheit der Kronprinz hatte 
in der M itte  der Ehrentafel Platz genommen; 
rechts von ihm saß Geh. Kommerzienrath 
Lneg, znr Linke» Professor Roeber. Rechts 
vor» Geh. Kommerzienrath Lneg saß der 
Reichskanzler G raf v. Bülow. Nach dem

ersten Gang erhob sich der Herr R e i c h s ­
k a n z l e r  und hielt folgende Ansprache: 
Eure Kaiserliche und Königliche H oheit! 
Meine Herren! ES ist m ir eine angenehme 
Pflicht, der großen Schaar wackerer M änner, 
die znm Gelingen der rheinisch-westfälischen 
Industrie- nud Gewerbeansstellnng beige­
tragen haben, die Versicherung zn geben, daß 
die nicht geringen Erwartungen, m it denen 
Wir und die auswärtigen Gäste nach Düssel­
dorf kamen, durch die Eindrücke des hier 
Geleisteten in vielen Punkte», noch übertroffen 
worden sind. Ich sage niemanden in  dieser 
Versammlung etwas neues, wenn ich vor 
allem dankbar aus das Interesse hinweise, 
das Se. Majestät der Kaiser und König fü r 
diese Ansstellnng von, ersten Augenblicke deS 
Planes bis zur Verwirklichung bekundet hat. 
Ein Zeiche», seines Wohlwollens ist es, daß 
w ir die Freude habe», lru  S r. Kaiserlichen 
Hoheit dem Kronprinzen gewendet) Eure 
Kaiserliche und Königliche Hoheit als den 
Protektor dieser Ausstellung bei der heutigen 
Feier zn begrüßen. Eure Kaiserliche nnd 
Königliche Hoheit habe» sich davon überzeugen 
können, wie viel großartiges in industrieller 
und künstlerischer Hinsicht die Düsseldorfer 
Ausstellung enthalt. I n  der Jndustriehalle, 
in den verschiedene» Eiuzelpavillons nnd noch 
mehr in  der großen Maschinenhalle sind 
unsere» Blicken Schaustücke der Technik und 
deS Gewerbefleißes vorgeführt worden, wie 
sie meines Erachtens so ernst nnd wuchtig 
selbst auf den europäischen UniversalauS- 
stellnngeu nicht anzutreffen waren. (Beifall.) 
Unser KönigSberger Weise Kant. fuhr der Herr 
Reichskanzler fort, hat aus seine erste Schrift 
die Bezeichnung vorangesetzt: „Bon de»
wahren Schätzung der lebendigen Kräfte." 
Ich glaube, daß w ir  nach unserem heutigen 
Rnndgaiig in dieser Schätzung reicher gewor­
den sind. Unsere Ausstellung — und daran 
hat heute Vorm ittag in seiner Eröffnungs­
rede I h r  hochverdienter Vorsitzender, der Ge­
heimrath Lueg e.innert, das haben viele 
M itarbe ite r an »..m großen Werke in  sorgen­
voller Stunde erfahren —  ist in  einer Ze it 
durchgesetzt, da die Industrie und gerade die 
Eisenindustrie unter einer migünstigen Ge­
staltung des Weltmarktes zn leiden hatte. 
Aus eigener K ra ft ist solchen Schwierigkeiten 
zum Trotz das Unternehmen emporgewachsen, 
in dessen Bollendnng die rheinisch-westfälische 
Industrie heute, wie in einem Spiegel, ihre 
eigene Tüchtigkeit erblicken kann. Ich habe

Pikier Lafras und seine Famil
Erzählung aus dem Freiheitskriege de 

-vnren von A. vo n  L i l i e n c r o  n.
17. Fortsetzung.

.  - - - - - - - - - - - - - - - -  Ivrachdll lkk v e r b ö t e

^>se er th u t!"  fügte R

Mutter fuhr mit der Hand über 
Seele' d " '*  bange Ahnung stieg in  i! 
ihr aenür sah auf den B rie f, den st 
Hans hatte, nnd trat rasch in

i b r e ^ E e ! " ^ -  ih r nicht. Sie wußte, 
m it ihre», m schwere Nachricht zuerst al 
»ach einer durchkämpfen mußte; 
»immer, wo betrat sie das W>
B rie f lauen Hanna saß. Zeitungen 
die B ibel o der M utter. S ie h
Gesicht war und las darin.

blaß Zeigte die Spuren 
^  zugleich den Ausdruck gefa 

L o ^ b r. weißt alles?* fragte sie

Die^.d^^ntte!- t̂Ue ihren Arm um 
blick ^ , '^ u  Fra«x„ '/A lle s !" antwortet,

„Setze Dich zu
Hanna. „Ich will Dir ^  sagte 
Trostbriefes lesen, den der a! Abdruck

General Jo

an die Zurückgebliebenen der Gefallenen ge­
schrieben h a t!"

A ls die Tochter ans dem Holzstuhle an 
ihrer Seite Platz genommen hatte, nahm sie 
das Zeitnngsblatt und las m it fester Stimme 
Jonberts B rie f von Bolksrust am 16. Dezem­
ber 1899, an die Bnrenfranen gerichtet:

„Nehmen Sie von m ir die Versicherung 
meines innigen M itgefühls an m it dem 
schmerzlichen Los, das Sie betroffen hat, und 
dem Verluste, den Sie tragen müssen. Lasse» 
Sie sich trösten durch den Gedanken, daß die 
Gefallenen siir ih r von G ott geschenktes gutes 
Recht gestritten haben. I h r  Sterben war 
edel, ih r Z ie l heilig im  Interesse unseres 
Volkes, unserer Nachkommen und unserer Un­
abhängigkeit; sie haben ihre Pflicht gethan. 
Sie rnhen in Frieden, und ihre Werke folgen 
ihnen nach. Wie köstlich ist in den Augen 
des Herrn der Tod seiner Günstlinge! Und 
dieser G ott nnserer Völker, welcher der G ott 
alles Trostes ist, möge selbst das Oel der 
Tröstung in Euer aller Herzen gießen nnd 
Euch durch seine K ra ft Gnade schenke», das 
Kreuz zn tragen, das seine weise und gnädige 
Vaterha»,d Euch auferlegt hat. E r ziehe Euch 
stets inniger an sein Vaterherz nnd lasse sein 
Angesicht über Euch leuchten «nd gebe Euch 
seinen Frieden! So lautet das Gebet, so der 
Herzenswunsch Eures aufrichtigen und wahren 
Freundes P . I .  Jonbert."

V l.
Z n  L a d y s m i t h .

D irk  in seiner Wagehalsigkeit, m it seinem 
natürliche» Verstände und seiner fröhlichen

Zuversicht, die immer das beste erhoffte, galt 
bei dem Kommando als einer der gewandte­
sten «nd flinksten Bote», die mau gern be­
nutzte, nm Aufträge an andere KouimandoS 
zn vermitteln, oder Nachrichten von entfern- 
tdn Abtheilungen zu erhalten, wenn eine 
Verständigung durch Lichtsignale ausgeschlossen 
war. Dazu kam, daß sein Pferd durch seine 
ausgezeichnete Leistung bekannt war, und daß 
der Knabe voll begeisterter Bereitw illigkeit 
jeden Auftrag m it einer wahren Glückselig­
keit nmpfiug.

So war D irk nach dem Gefechte auf dem 
Spionskop m it Aufträgen an den General 
Schalk-Bnrgher gesandt, der ihn „och weiter 
schickte zn den Kommandos, die hart vor 
Ladysmith lagen. .

Auf einem der höchsten Hügel, dre,ene 
S tadt überrage», stand, in  sicherer Deckung 
aufgestellt, der „lange Tom ", eine der größten 
Kanone,, des Belagernngsheeres, die den 
Engländer» von Anfang an die erheblichste» 
Verluste beigebracht hatte.

D irk wollte sich dieses Ungethüm auch in 
nächster Nähe ansehe» und beobachte», wie 
sein feuriger M und Tod und Verderben auf 
die Feinde spie.

Erst beim anbrechenden Abend verstummte 
der lange Tom, nm am folgenden Morgen 
sein Brüllen von neuem anzustimmen.

Die Buren saßen im Kreise «m das Lager­
feuer nnd tauschte» ihre Meinungen über 
Ladysmith a»S und de» am 6. Januar ver­
unglückten Versuch, die S tad t m it Gewalt 
zu nehmen.

„Wenn man nur erfahren könnte, wie 
das in  dem Dinge da drinnen aussieht," 
meinte ein alter B n r, „dann wär« man um 
ei» gut Theil klüger und könnte sich danach 
richten!"

Sei» Nebenmann nickte. „Schon recht, 
aber wer sich jetzt in das Nest hineinwagt, 
der hat nicht bloß Haare ans den Zähnen, 
solider» ist ein Tollkopf, der nicht weiß, daß 
er einfach gefangen w ird  und doch nichts er­
reiche», kann!"

Der alte B » r strich nachdenklich seinen 
weißen B a r t :  „M an  w ird  a lt und steif und 
schwerfällig," mmmelte er. „Ja , wenn ich 
noch jung Ware, wer weiß, ob ich dann doch 
nicht den Engländern ein Schnippchen jchliige 
nnd Euch m it den gewünschten Neuigkeiten 
überraschte! Wer weiß —  wer weiß" . . . . 
»nd er sank in  grübelndes Sinnen.

D irk, der lang ausgestreckt wenige Schritte 
von den beiden lag, war der Unterhaltung 
m it gespannter Ansmerksamkeit gefolgt. E r 
verschlang gleichsam die Worte des alten 
Buren, und wie ein Wirbelstnrm jagte» 
plötzlich tolle Plane durch sein H irn , während 
seine Augen immer glänzender wurde», nnd 
seine Wange» wie im Fieber brannten.

„W er Weiß — wer weiß" —  wiederholte 
er die Worte des Alten, und dabei klopfte 
sein Herz stürmisch, «nd tausend verwegene 
Gedanken durchwagte» sein H irn . Wa» 
weiter von den Buren gesprochen wnrde, 
darauf achtete er nicht, denn «nr «in Ver­
langen beschäftigte ihn, nnd voll stürmischer 
Inn igke it betete e r : „H e rr Gott, beschütze



a n  dieser S te lle  w eit w eniger einen Ausdruck 
der Erkenntlichkeit entgegen zn nehmen fü r 
die M ith ilfe  der B ehörde, a ls  umgekehrt im 
N am en der königlichen S taa tS re g ie rn n g  zn 
danken fü r  d a s  h ier in Düsseldorf gegebene 
Beispiel von S e lb stvertrauen  und T h a tk ra ft 
u n te r  erschwerenden Umständen, (B ravo ) 
Ih n e n  zu danken, meine H erren , den U n ter­
nehm ern , wie den A rbeitern , die so dem 
Lande und der W elt bewiesen haben, daß 
sich der Deutsche und nun g a r  der eisen- 
reckende W estfale nicht so leicht umschmeißen 
laß t. (L au ter, anha ltender B e ifall.) W as die 
N eichsverw altnng zu einer stetigen Entwicke­
lu n g  zu einem neuen, wirthschaftliche» Auf­
schwung be itrag en  kann, d as  zn leisten, sind 
w ir  nach besten K räften  bestrebt. W ir wissen, 
daß es d a s  Z ie l der Reichspolitik ist, auf der 
einen S e ite  der Laudw irthschaft aus schwie­
r ig e r  Lage nachhaltig aufzuhelfen und dam it 
zugleich den inländischeu W aareuabsatz zu 
steigern (E rneu tes Bravo), auf der anderen 
S e ite  der deutsche» Jiidnstriearbeit v e r tra g s ­
m äßige Bürgschaft fü r ungestörte A usfuh r 
ih re r  Erzeugnisse zu w ahren . (L ebhafter B ei­
fall.) D eshalb sind die verbündete» R egie­
rungen  in der T a rifv o rlag e  inbetreff erheb­
licher Zollerhöhttuge» fü r  A grarprodnkte b is 
an  die Grenze des m it dem Abschluß lang ­
fristiger H an d e lsv e rträg e  noch zur V ereinba­
renden gegangen» aber auch nicht w eiter. 
(S türm ischer B e ifa ll und B r a v o !) I n  dem 
langw ährenden  M einniigskanipfe der dabei 
z» überw inden  ist, soll u n s  stets d as  V or­
bild unseres K aisers voranleuchtcn, der seinen 
schönsten R uhm  d a rin  findet, unermüdlich 
unser G esam m tvorbild  zu sein. (B eifall.) 
I h r  verehrter H e rr  O berbürgerm eister h a t vor 
wenigen Wochen bei derE inw eihnng ih re r  g roß­
artigen  R h e inw erftbau ten  m it Recht hervorge­
hoben, welchen Dank d ieseS tad t unserem Kaiser 
d afü r schuldet, daß ihre B ü rg e r  a u s  V er­
tra u e n  auf die S icherheit unserer W eltstellung 
reiche M itte l einsetzen konnten, um  Düsseldorf 
zu einer S ta d t  des W eltverkehrs zn machen. 
Ih n e n , meine H erren , a ls  M ä u n e r  des 
praktischen Lebens, ist w ohlbew ußt, w ie viel 
m ehr die m aterie lle  W oh lfah rt des Landes, 
die Entw ickelung der wirthschaftliche» K räfte 
von der S te llu n g  des Reiches und E rh a ltu n g  
des F ried en s un te r W ah ru n g  unserer I n t e r ­
essen und unserer W urde nach außen a b ­
h äng t, a ls  von der D urchführung dieses 
oder jenes Parte iw unsches im  In n e rn . 
(B ravo .) Diese B asis fü r eine gedeihliche 
Entwickelung der A rbeit in  S ta d t  nnd Land 
zn sichern nnd zn gestalten, d as  betrachte ich 
a ls  Reichskanzler in  voller Uebereinstim m ung 
m it dem K aiser a ls  m eine vornehmste Auf­
gabe. (S türm ischer anhaltender B eifall.) 
3 h m  aber, dem W ah re r der N atio n  und 
S ch irm herr»  des F ried en s, erneuern  w ir  
auch in  dieser S tu n d e  d a s  Gelübde un ­
w ande lbare r Liebe und T reue , indem w ir 
ru fen : S e in e  M ajestä t der K aiser lebe hoch 
und nochmals hoch und im m erdar hoch! — 
D a s  Orchester in to n irte  die N ationalhym ne; 
nach dem Erklingen des ersten V erses ertönte 
stürmischer, andauernder B e ifa ll.

Nach den W orten  des Reichskanzlers er­
hob sich der Vorsitzende des A rb e itsa u s­
schusses der A usstellung G eheim er Kominer- 
z ienrath  L n e g  und brachte einen Trinkspruch 
auf den P ro te k to r  der Ansstellnug» S e ine  
K aiser!, und K önigl. H oheit den K ronprinzen 
au s .

A uf diese Ansprache e r w i d e r t e  der  
K r o n p r i n z :  M ein  lieber H err Geheim- 
r a th  Lueg! D aß  S ie  in  dem Augenblick,

mich und hilf m ir. daß ich meinem V a te r­
lan d s dienen k an n !"

N u r eine kurze N achtruhe gönnte sich der 
Knabe. E r  w a r  viel zn erreg t, um länger 
a ls  eine S tu n d e  schlafen zn können. Bein» 
M orgengrauen  erhob er sich. S e in  P la n  w ar 
gefaßt, und er eilte, ihn durchzuführen.

Auch bei diesem B urenkom m ando hatten  
ein p a a r  junge F ra u e n  ih re  M ä n n e r  in  den 
K rieg begleitet, und zn diesen begab sich 
D irk. um  von ihnen R a th  und Hilfe zu 
e rb itte» .

E ine S tu n d e  später schlug ein hochgewach­
senes, k räftiges Burenniädchen den W eg nach 
Ladysm ith ein. B londe Locken quollen anS 
dem Kopftuchs hervor und lagen auf der 
sonnverb rann ten  S t i r n ,  strahlende B lau an g en  
sahen sich neugierig  nach allen S e ite n  um . 
Am A rm e t ru g  d as  M ädchen einen großen 
K orb m it B lum en, Früchten  und Gemüsen 
der verschiedensten A rt, ab e r trotz der Last 
schritt sie leichtfüßig nnd  ohne Beschwerde 
dah in .

„Hineinzukom m en ist keine Kunst," über­
legte sich der Blondkopf, „aber w ie ich da 
w ieder hinauskom m en soll, d a s  h a t noch 
feinen Haken. I h r  da d rinnen w a r te t 's  n u r  
ab , ich drehe Ench doch eine N a s e !" Recht 
jugendhaft reckte der überm üthige Blondkopf 
die F aust drohend em por, ab er er besann sich 
rasch e tw as besseren und g ing  w ieder ganz 
sittsam  feine S tra ß e  w eiter.

(Fortsetzung folgt.)

wo deutsche In d u str ie , deutsches Gewerbe 
und deutsche Kunst sich anschicken, die P roben  
ih rer K ra ft nnd ih re s  Könnens vor aller 
W elt zu zeigen, derer nicht vergessen, die in 
unserem V a te rlan d s, eingedenk ih res hohen 
F ürstenbernfes jederzeit H andel und W andel 
förderten  und die Kunst schützten, h a t mich 
besonders wohlthuend berührt. F ü r  meine 
V orfahren  und zunächst im N am en m eines 
H errn  V a te rs  danke ich Ih n e n  allen, meine 
H erren , fü r den Ausdruck der freundlichen 
Gesinnung, welchen S ie  m ir, a ls  dem 
Schirm herr« dieser A usstellung, entgegen­
bringen. H ier an  dieser S te lle  w ill ich es 
noch einm al ansfprechcn: D ie Uebernahm e 
des P ro te k to ra ts  über I h r  g roßes U nter­
nehmen ist m ir von» ersten Augenblick eine 
große F reude gew esen; jetzt aber, da das 
W erk vollendet vo r u n s  steht, gereicht m ir 
das P ro te k to ra t zur stolzen G enug thuung! 
S e i t  J a h re s fr is t  ha tte  ich Gelegenheit, den 
W erdegang dieser gigantischen Schöpfung zn 
beobachten, die geniale geistige A rbeit, die 
in  ih r steckt, zu bew undern, und mich an 
der T h a tk ra ft zn freuen, deren deutsche 
Köpfe und deutsche Arm e fähig  sind! 
W enn irgendw o, hie« könnte m an lerne» , 
daß ein opferfreudiger W ille großes zn voll­
bringen verm ag. N iem and kann daher dem 
Werke inn iger nnd au s  aufrichtigerem  
Herzen Gedeihen nnd E rfo lg  wünschen, a ls  
w ie ich 'e s  th u e ! Jn d n s trie  und H andel, sie 
tre ten  heute m it der Kunst einträchtig ver­
bunden auf den P la n  und das meine ich, 
giebt dem ganzen einen besonders gute» 
K lang, daß m an  hier in  Düsseldorf, wo die 
Fabrikschorusteine rauchen und die Eisen« 
häm m er pochen, der Kunst einen Tem pel e r­
richtet, wie er heute unsere Ausstellung 
schmückt. D a s  m ag der W elt beweisen, daß 
w ir Deutschen im  m ateriellen W ettbew erb 
unsere ideale Aufgabe nicht vergessen. Und 
nun noch ein W o rt. derer zn gedenken, 
welche sich nm d as G elingen der Ansstellnug, 
deren E röffnung w ir  heilte feiern, großes 
nnd bleibendes Verdienst erw orben hab en ; 
sie alle, von, obersten Leiter des U nter­
nehm ens, b is  zum letzte» A rbeiter, wollen 
w ir nun  von Herzen beglückwünschen, sie alle 
mögen stolz auf ihre T h a t  sein! S o  dürfe» 
w ir hoffen, daß der Lohn um soviel M ühe 
nicht ausb leibe, daß unserer A nsstellnug ein 
voller E rfo lg  beschieden sei. Diesem be­
rechtigten Wunsche lassen S ie  u n s Ausdruck 
geben in  dem R u fe :  D ie rheinisch-west­
fälische Jn d n strie , d as  rheinisch-westfälische 
G ew erbe und die gesammte deutsche K unst! 
hoch, hoch, hoch!________

Politische TasikSschlin.
D ie „K renzztg." schreibt: „D ie Presse 

beschäftigt sich lebhaft m it der der „M ünchener 
Allgem. Z tg ."  von B e rlin  zugegangenen 
M eldung, daß die S taa tS re g ie rn n g  demnächst 
eine n e u e  P o l e  « V o r l a g e  dem L andtage 
un terb re iten  werde und daß das M inisterinn» 
bereits einen h ierau f bezüglichen Beschluß 
gefaßt habe. Ueber den I n h a l t  der V orlage 
verlau te , daß eine E rhöhung  des Ansiedelnngs- 
fonds nnd die B ereitstellung einer größeren 
S nm ine zn r Vergrößern»»« des staatlichen 
D oniänenbesibes in  den Ostm arken in  A ns- 
sicht genommen sei. W ir  haben G ru n d  zu 
der A nnahm e, daß die M eldung  im  wesent­
lichen richtig ist, g lauben auch, sie dahin  er­
gänzen zu können, daß anderw eitige V o r­
schriften von B elang , insbesondere solche, die 
sich auf d as  G ebiet der Sprache beziehen, 
in der zn erw artenden  V orlage nicht ent­
halte»» sei»» d ü rften .

D a s  S ch u lb ed arfsgefetz  ist an» D ienstag 
nach m ehrwöchiger B e ra lh n n g  von der 
b a y e r i s c h e n  K am m er der Abgeordneten 
m it 81 gegen 70  S tim m en  angenom m en 
w orden. D a fü r  stinimte außer den» Z entrum  
n u r Beckh (F re ie  V gg.), dagegen stimmten 
die L iberalen , die Sozialdem okraten  nnd die 
F re ie  V erein igung außer Beckh.

D er A rbeitgebervcrein  in  K o p e n h a g e n  
theilte dem Fachverbande der A rbeiter m it, 
daß der A rbeitgeberverein  an» 6 . M a i d a r­
über Beschluß fassen wolle, ob m an eine 
A rbeitssperre  a ls  G egengew icht gegen  die  
von den Fachverbänden in s  Leben gerufenen 
nnd gutgeheißenen A nsstände bewerkstelligen 
wolle.

Allläßlich der bevorstehenden M aife ie r 
dettlonstrirten in  W a r s c h a u  zahlreiche 
S ozialisten  in  den S tra ß e n . Nach blutigen» 
Zusam m enstoß zwischen Kosaken »md G en­
darm erie  einerseits und den Volksmasscn 
andere rse its  w urden zw eihundert P ersonen 
verhafte t.

A us C h a r k o w  w ird von» D onnerstag  
gem eldet: D er M in ister des I n n e rn  von 
P lehw e ist heute a u s  P o lta w a  h ierher 
zurückgekehrt und nach m ehrstündigem  A uf­
en th a lt in  nördlicher R ichtung w eitergereift. 
—  Nach P riv a tm e ld n u g  au s P e te rsb u rg  »st 
der M ö rd e r des M in is te rs  S sip jag in  stand­
rechtlich erschaffen w orden.

I n  P a r i s  w urde der P rä lim in a rv e rtra g  
betreffend die neue s e r b i s c h e  Alileihe

illiterfertlgt. Die Anleihe b e träg t 60 M illi- A bänderung der Brenlisteuerskala »md schließ-
one» F ran k s nom inal, der N ettoem issious- 
konrs nach Abzug einer Lprozentigen P r o ­
vision 75 P ro z , der Z in sfuß  5 P ro z . D ie 
Rückzahlung erfo lg t in 50  J a h re n . D ie 
G läubiger-gruppe, welche u n te r F ü h ru n g  des 
K andidaten L yonnais steht, verpflichtet sich, 
die Anleihe in  ihren, G esam m tbetrage b is  
znm 1. N ovem ber des laufenden J a h re s  zn 
effektttiren.

Die Krönmigsfestlichkelte», in S p a n i e n  
werden kaum ohne antimoliarchistischeZwlschen- 
fälle vorübergehen. S o  haben die der 
republikanischen P a r te i  augehörigen Depn- 
tirten  beschlossen, am  K rönnngstage drei 
V ersam uilnugen abzuhalten. D er Gemenide- 
ra lh  von B arcelona h a t entschieden, daß die 

keiner Festlichkeit bei der Krönung 
des K oings theilnehmen soll.

lieber die Offiziere des a m e r i k a ­
lt N th e n Panzerkreuzers „C hicago", welche 
am S o n n ta g  auf dem M arknsplatz in 
V e n e d i g  eine große Schlägerei verursacht 
haben, fällte der G erichtshof in Venedig schon 
an» D ienstag das U rtheil. E in  K apitän- 
len tn an t w urde zn 130 T agen  G efängniß, 
drei L eu tn an ts  und ein M atrose zu je 90 
T agen  G efängniß veru rthe ilt, u n te r  Ab­
lehnung des A n trag s  auf einstweilige H aft­
entlassung. D er K om m andant des Schiffes 
machte dem S tad tp rä fek ten  einen Entschnldi- 
gnngsbesnch.

Die „F ran k fu rte r Z eitung" »neidet au s  
T r i p o l i s ,  daß daselbst au s  Koustantinopel 
2000 M a n n  T ruppen  eingetroffen seien.

D ie Lage im  S u d a n  w ird  trotz der 
Ableugnliligen recht beunruhigend angesehen. 
Wie a u s  London gemeldet w ird , w erden in 
K airo  e n g l i s c h e  T ruppen  znr B eförderung 
»ach K artnm  in  Bereitschaft gehaltet». Die 
Brüsseler Zeitschrift „V ingtißm e Siöcle" 
berichtet, daß die Lage am  N il sehr bedenk­
lich sei. M ehrere  b e l g i s c h e  Posten seien 
von E ingeborenen am  U ganda angegriffen 
worden. Englische T ruppen un te r dem Be- 
ehl englischer Offiziere hä tten  sich anf dem 
ielgische» T e rr ito riu m  der Enklave L adas 
festgesetzt. D a ra u s  seien zwischen B elg iern  
und E ng ländern  Schw ierigkeiten entstanden. 
— Auch von» f r a n z ö s i s c h e n  K o n g o  
amen »»»günstige Nachrichten. An» obere» 
lb an g h i soll ab e rm als  ein A ufruh r anSge- 

brochen sein. Zw ei S u lta n e  hä tten  heimlich 
an die E ng länder E lfenbein geliefert. D er 
m it der B estrafung der Schuldigen beauf­
trag te  Offizier sei, a ls  er m it einer Eskorte 
von zwölf M a n n  bei den S u lta n e n  erschien, 
in  einen H in te rh a lt gefallen nnd schwer ver­
w undet w orden.

Deutsches Reich.
« e r l i » .  I .  M a i 1902.

—  Z n r  gestrigen A bendtafel bei den 
M ajestä ten  w a r Prinzessin  Heinrich von 
P reu ß en  und Exzellenz von Senden geladen. 
Z n r  heutigen Frühstiickstafel w a r  außer der 
Prinzessin Heinrich die G räfin  W aldersee ge­
adelt. V orher n»n 10 U hr v o rm ittag s  

empfing die K aiserin im  E lisabethsaal 
m ehrere D elcg irte . H erren  und D a,neu des 
Vaterländischen F ran en v ere ln s  in G egenw art 
der Prinzessin Heinrich und wohnte dann nm 
11 U hr m it der Prinzessin Heinrich der 
D elegirtenversäinm lung dieses V ere ins im 
M inisterium  für öffentliche Arbeite« bei.

—  S eine M a jestä t der Kaiser, »„„geben 
Von dein H erren  des Hauptquartiers »INt den 
fremdherrlichen Offizieren, besichtigte heilte 
V o rm itta a  anf den Tem pelhofer Felde ie 
ein B a ta illo n  des 3. G arderegim eilts z. F . 
und des Kaiser F ra n z  G arde-G renadierregi- 
m ents, sowie d as  G arde-P ion ierbata illon . 
An die Besichtigung schloß sich u u te r  H inzu- 
ziehung von In fa n te r ie , einiger Schw adronen 
D ragoner und A rtillerie  ein Feuergefecht, 
das in einem A ngriff der besichtigten T ru p ­
pen von Schöneberg her gegen eine» »u der 
Hasenhaide aufgestellten m ark lrten  Feind 
bestand. Nach der K ritik nahm  der Kaiser 
m ilitärische M eldungen  entgegen und nahn» 
einen Vorbeim arsch sammtllcher betheiligten 
T ruPPcntheile  ab . A» der Spitze deS B a ­
ta illo n s  von, F ranzreg im ent begab der Kaiser 
sich sodann «ach dem K asernem ent dieses 
R egim ents »nd »ahm im Osfizierkasino das 
Frühstück ein.

—  D er Kaiser verlieh, der „Krenzzeitung" 
zufolge den» G eneralinspektenr der F uß- 
artillerie . G eneral E dlen von der P lanitz  z» 
seinen» heutigen 50 jäh rigen  Dieustinbilänu» 
den Schw arzen N dlerorde» m it einen» sehr 
gnädigen Handschreiben.

— P r in z  G eorg  von P reu ß en  ist von 
starken H erzlähinnngen befallen w orden, so- 
daß seine Um gebung bei dem hohe» A lter 
des 7 6 jäh rigen  P a tie n te n  Befürchtungen 
hegt. D ie Aerzte weichen T a g  nnd Nacht 
nicht von» B ette  des P a tie n te n . P r in z  
G eorg (Chef des U lanenrcg im ents v. Schm idt 
i» T h o r » » )  ist der Enkel eines B ru d e rs  des 
K önigs F riedrich W ilhelm  I I I .

—  Die Brannlweinstenerkomlnission Hai 
am  D ienstag den K om prom ißantrag über die

lich das ganze Gesetz m it 13 gegen 6  S tim - 
inen, des nationallibera le ii Abgeordneten 
S en ile r, des Abgeordneten D r. M üller- 
S a g a » , des A bgeordneten Pachnicke nnd der 
drei S ozialdem okraten  angenom m en.

—  O berbürgerm eister Kirschner ist leicht 
erkrankt und muß einige T age das Z im m er 
hüten.

—  D er deutsch-russische V erein  zn r 
Pflege nnd Fördern-ig  der gegenseitigen 
H andelsbeziehnngeu h ä lt  seine d iesjährige 
ordentliche M itg liederversam m lung an» F re i­
tag  »ach Pfingsten, den 23. M a i in  Köln, 
in, Jsabellensaal des Gnrzenich ab.

— Säm m tliche W in tersaaten  sind nach 
dem S aatenstandsberich t fü r d as  deutsche 
Reich gu t durchgew intert und stehen stellen­
weise fast zu üppig. Umpfliigunge» wegen 
A usw in te rn»«  haben n u r in unbedeutendem 
M aße stattgefunden. Um die M itte  A pril 
w a r  der S ta n d  der S a a te n  (N r. 1 —  sehr 
°!!.t ^ r .  2 - -  gut. N r. Z - -  M ittel) im V er­
hältn iß  znr selben Z eit des V o rjah res  fü r 
Weizen 2,2 (3.6), Roggen 2,2 (2,8), Klee 
2.4 (2.9). Luzerne 2.3 (2.6), Wiese» 2 .4  (2,5). 
Von, W interw eizen sind in diesen» J a h re  
um gepflügt worden wegen Auswinterung 
1,2 P ro z . der Anbaufläche gegen 22,6 P ro z . 
im V orjah re , von. W inter-rogen n u r 0.1 gegen 
2,9 im V orjah re , von» Klee 0 .8  gegen 4 ,4  
in V orjah re  und von Luzerne 0 ,8  gegen 1,8 

in» V orjah re .
M ünchen, 29. A pril. D ie hiesige P o lizei- 

direktion h a t die V eranstaltung  eines 
fozialdemokratischen M atfestnm zngcs au s  
G ründen der öffentliche» O rdnung  verboten.

Z nr w irtschaftlichen K risis.
I m  K o n k u r s e  der L e i p z i g e r  B a n k  ist der 

nächste und voraussichtlich letzte P rnfnngsterm in  
aus den 28. M a i d. J s .  anberaumt.

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber den S tan d  der Kriedensverhandlungen  

verbreitet „Reuters Bureau" folgenden Bericht aus  
V räto n a  vom M ittw och: „Die Abgeordneten der 
Buren lassen es sich eifrig angelegen sein, die im  
Felde stellenden B nrghers auszusuchen, nm m it 
hnen die Frage der K apitulation zn besprechen; 
äe besuchen nach und nach alle Distrikte und halten  
Versammlungen ab. Louis B otha bereist die 
Distrikte im Siidosten, Delareh nnd Schalk Bürger 
die im Westen, Lnkas M äher die nordöstlichen nnd 
Reitz die nördlichen Distrikte, während S te iju  und 
D ew et den Oranjeftaat bereisen. A ls  Abschluß 
dieser Versammlungen wird am 28. M ai in Ber- 
eeiriging eine allgemeine Versam m lung stattfinden, 
nm die Bedingungen der Uebergabe endgiltig zu 
berathen. D ie Ansicht angesehener B nrghers, die 
bereits kapitulirt haben und in der Lage find. die 
Gesinnung der B uren  im allgemeinen ZN beurtüeUen. geht dahin, daß, wenn die Abgesandten der B nrghers 
die Lage aufrichtig erklären, die B urghers sich 
wahrscheinlich von friedlicken Gesinnungen leiten  
lassen werden." .  ̂ c, ^Born Donnerstag wrrd aus London gemeldet: 
Die in Vereeniging m  Attssicht genommene all- 
aemeine Burenversam m lung findet am 15.. nicht 
am 26. M a i statt. Wie das „Reutersche Bureau"  
erfährt, wird diese Zusammenkunft eine Versamm­
lung der Bnrenfiihrer selbst sein. Nachdem die­
selben sich berathen haben nud bezligUch der B e­
dingungen der Uebergabe, die sie anzunehmen bereit 
sind. zn einer Entscheidung gekommen sind. werden 
1e sich in s  britische s<l,,pt quartier nach V rätoria  
legeben. nm die Angelegenheit m it Lord Kitchener
endailtig zu regeln.

An der Donnerftagssitznng des englischen Unter­
hauses erklärte der erste Lord des Schatzes B alsonr. 
bezüglich der Friedensverhandlttngen besitze die 
Regierung gegenwärtig keine In fo rm a tio n , die er 
dem oanse m ittheilen könne.

P rovin zia ln acln  ichten.
e Brirscn, I. M a i. (Verschiedenes.) AM der 

heutige» Kreislchrerkonfcrenz h ielt S -rr Kreis- 
arzt D r. Hop»,am» eine» Vortrag über Time» 
knlose. A n die Konferenz s-vlotz stch em Kesteffen. 
de! welchem der Letter der hiesigen epangelifchen 
Schule H-?r R-«or Sey.»,, der heut- sei» 25- 
M riges LekrerjuvilSilin beglilg, gefeiert wurde. 
Schon an» frühen M orgen wurde der Jubilar 
vom M agistratskolleginm  n»d einer Abordnung 
der Stadtverordnetenversam m lung beglückwünscht; 
b err Bürgermeister v. Gostvmski überreichte mit 
einer Ansprache eine von der Stadt gestiftete 
goldene Uhr. Eine Abordnung des Lehrerverem s 
brachte dem G efeierte» ein Ständchen und über­
brachte ebenfalls ei» Geschenk; Herr Lehrer S te r n  
hielt eine Wonne Ansprache. Herr Hetzm »st 
durch wissenschaftliche Arbeiten über seinen engern 
Wirkungskreis hinaus bekannt. — Herr Gerichts­
vollzieher Sellke beging heute fei» 25 jähriges 
Jnstizdieiistjnbilänm . Der namentlich nm die 
Entwickelung des hiesigen Borfchilßverein» »md 
der ste»erwehr verdiente J u b ila r  wurde von den
Justizbeam tru. sowie von den Vorstanden deS 
K riegervrreins und anderer Vereine beglück-

30. A pril. (Storchveisauunllllig.) M in ­
destens 30 Störche hatten sich hente früh am der 
Scheune des Herr» Besitzers M ichalski niede»-
^ D a n 's tg . 1. M ai. (D er westprenß'sche P ro-  
vinzialverei» für i»nere M ission) h ielt an» 29. d. 
M ts . »»ter Leitung des Herrn Konsistor»al- 
vrcisidente» v .  M eyer im  Sitznugsfaale des röntgt. 
Konsistoriums eine Vorstandssitznng ab. v e r r  
Pastor S c h e s f e n  berichtete über eme vor kurzem 
stattgesnndene Konferenz in T hor«, anf welcher 
über ei» gemeinsames Vorgehe,, der betreffende» 
Vereine in den Provinzen  Posen  »md Westpreiißeil 
wegen der Uebersiihnwg deutsch ^»augel-scher  
Waisenkinder cms den Großstädten M itteldeutsch­
lands >»»d des W estens .-ach den beiden Ost" 
Provinzen berathen worden »st. D ie daselbst fest 
gestellten Grundsätze über ein e»nhe,tl»ches V o ^  
gehe» wurden im  wesentlichen unter D > « r " i ü g Z  
einiger Punkte angenommen. Hu der am ««"



8. Oktober in M arienburg avzuhaltende» Jahres­
versammlung des Provinzialvereins hat H err 
Pastor v .  Schiifer-Altmia das Referat zugesagt. 
H err Polizeipräsident Wess e l  sprach sodann ein­
gehend über die Anträge des deutschen N ational- 
komiteeS zu internationaler Bekämpknng des 
Mädchenhandels. E s  wurde beschlossen, zur 
Deckung der Unkosten des vom 7. bis 10. Oktober 
d. J s . in Frankfurt a. M .  stattfindenden iuter- 
nationalen Kongresses einen Beitrag von 50 M k. 
zu gewähren. A ls  Vertranenspersone» des, deut­
sche» Nationalkomitees wnrdeu für Daiizrg die 
Herren Polizeipräsident Wcsicl nud Pastor Sil,essen 
gewählt. Ueber den im November vorigen Jahres  
vom Zeiitralansschuß s»r innere Mission ,n Berlin  
begründete» UnterstUhnugSverein der Vernfs- 
arbeiterinneu der inneren Mission berichtete Herr 
Pastor S t e n g e  l-Diakonissenhans. Dieser Verein  
w ill den Berufsarbeiteriiuien der inneren Mission 
die Sichersten»..» ihrer Zukunft, n» A lter und bei 
Erwerbsnusähigkeit erleichtern, insbesondere ihnen 
behilflich sein z»r Erlanaung eincr ihren V er­
hältnissen entsprechenden A lters- und Jnvaliden- 
Versorgnug und dieses Z ie l nach M ög rchkeit auch 
durch Gewährung von Unterstützung fördern. 
Ordentliche M itg lieder könne» alle deutsche» 
evangelischen Bernfsarbeiteriinlen der inneren 
Mission werden, die von einem Verein, einer Ge­
meinde. einer staatliche», kommnualen, kirchlichen 
oder P rivatansta lt gegen Gehalt angestellt sind. 
Diakonisien. für deren A lte r das M utterhaus  
sorgt, kommen hier also nickt i.'l'etracht- V o r­
aussetzung der Mitgliedschaft 'st. daß ^  
arbeiteri» in der fünften Loh 'klaffe v ^
Was ja jede anck be, einem »'ckt diejer ^oyiirlane 
entsprechenden Gehalte ^'Eiwrlllst 
Nnkerdem wird gefordert, daß die Antragstellerin 
in einer deutsche» Versichernugsgesellschast eine 
Altersrente von mindestens jährlich 100 M k. ver­
sichert hat. E s  wurde beschlossen, zunächst alle 
Kategorien der in Westprenßen vorhandenen hier­
fü r inbetrackt kommende,. Veriissarbeiteriniieu 
festzustellen, wie z. B . die Kleuirniderschiillchrer- 
inne». Leiterinnen von Sorten und Sanshaltnngs 
schule», und sodann alle Vorstände und Berufs- 
arbeiteriune» auf diesen Unterstntzilngsverein 
ausmerksam zn niache». Der Vorstand des P ro - 
vlnzialvcreins für innere Mission faßte sofort 
den Beschluß, die von ihn, angestellte Bureau-den Beschluß, die von ihm angestellte Bureau- 
gehllfill dem Uttlerstiitzlurgsverein arrz»lschlikßelr, 
-n  diesem Zweck die H älfte  der Kosten der Ver- 
ttcherluig in der fimfteu Lohuklasse zu übernehmen, 
desgleichen der Kosten einer bei der V er­
sicherungsgesellschaft Friedrich W ilhelm  in B erlin  
ru zahlenden P räm ie  für eine Alters» und I n ­
validenrente von jährlich 109 M k. Nähere Aus­
kunft über den Uttterstiitznilgsvereiii ertheilt der 
Bereinsgeistliche Pastor Scheffen. D er von Herrn  
Landesbanrath T ibnrtins aufgestellte E ta t m it 
einer Einnahme und Ausgabe 13 500 M k. wurde 
einstimmig angenommen. ^ ^

Allenstein. 30. A pril. iZ u  einem Jagdrevier für 
den Kronprinzen) sind wie hier bestimmt verlautet, 
die aueinaudergrenzenden Oberforstererett Lcms- 
kerofen und Hohenstein anserfehen. Das Eintreffen 
des H errn  Negiernngspräsidenten von W aldow  
und des Herrn Oberforstmeister Boy m unserer 
S tad t steht m it dieser Anaelegenheit in Verbin­
dung.

Mehlsack. 29. A p ril. (Auf eine schreckliche Weise 
nms Leben gekommen) ist gestern der Besitzer 
Andreas Schröter aus dem Nachbardorfe B o rn .tt. 
Schröter wollte zum Gemeindevorsteher fahren, 
um einer daielbft ftartfindendeu Versammlung bei- 

Wege dorthin wurde» die 
Pferde plötzlich scheu und gingen m it dcm Fuhr- werk durch- d " . A  , s ^
Wc»g stieß die Deich,el des Wagens m it voller 
Wucht gegen elnen Zanii. wobei Schröter aus dem 
Wagen geschildert wurde. E r  hatte eine schwere 
Berletziing des Kopfes ur)d eme Gehirnerschütterung 
erlitten, durch die sein Tod nr wenigen M inuten  
herbeigeführt wurde. E r  w ar 76 Jahre a lt, aber 
noch sehr rüstig. ------------

Zum' GMbtnner Freis-nrche
schreibt die Berliner „Post": Nach einer 12tägigeu 
Verhandlung, in der jeder einzelne Tag deutlich 
bewies, wie peinlich der ganze Gerichtshof bemüht 
w ar. der ihm gestellten äußerst schwierige» A uf­
gabe k» möglichst vollkommener Weise gereckt »>, 
werden, ist in dem Gnm biim er Mordp.olesi? der

e'«rm »«gewöhnlichen Grade die öffentliche 
chefl ae'säll/' erregte, das sreisprcchende Ur- 
N >!. ^  3 »  den weitesten Kreisen des deutschen
Volkes, die » ilt steigender Spannung den V er­
handlungen gefolgt sind. w ird dieser Spruch mit 
Geiiugthnniig ausgenommen werden. Mochten die 
Segen M a rte »  sprechenden Verdachtsmomente anch 
theilweise recht schwerwiegender A r t  sein. die 
Beweiskette blieb doch nicht so sest nnd lückenlos.

ein zwingender Indizienbeweis als geführt 
?ktrachtet werden konnte. E s läßt sich annehmen, 
Biß m it diesem Freist»,iche der durch io viele 
-ch'stauzengeschleppte Prozeß definitiv zum Abschlösse 
Skrommen ist. M a u  mutz es ja tief bedauern, daß 
" »  so ruchloses Verbrechen »»gesühnt bleiben 
^>rd. wen» nicht etwa noch ein Zufa ll z»r E n t- 
^sr,i„g des M örders nnd seiner elwaiae» Koni- 

führt, aber daß die Anklagebehörde noch 
> w r,tte  gegen das freisprechende Urtheil nnter- 
k8>. ? »  w ird. ist wenig wahrscheinlich. W as  
k„,»ke dabei herailskommen? Nach dieser Bcr- 
tzn'°st">g. die geführt wurde m it der peinlichsten 
W riA alt, der größte» Gewissenhaftigkeit und dem 
st, sSkhe»dsteu Eiitgegeukomme» des Gerichtshofes 
§„» ,5  Verfolgung aller Spuren, die etwa znr 
n« dg/"ug hätten beitrage» könne», auch wen» 
'» > » ,"  vornherein wenig Vertrauen erweckte». 
Nicht >,,'»» m it Bestimmtheit behaupte», daß es 
lln terr,,L r gelinge» wird» auf dem Wege weiterer 
dunkle,, ,"»g größere K larhe it über den noch so 
^eldackts^dren Sachverhalt zu schaffen. D ie  
U r vo rio .^ 'N k iltc  Segen M a rte »  haben sich seit 
U d  die N  Verhaiidliing nicht verstärkt, dagegen

a welche Zweifel an seiner Schuld
g"/-!'-, diesmal noch schärfer in den Border- 

schas?^ ^ '" t .  svdnß auch in manchen Kreisen, die 
doch », Ä I.S"'Verhaudlniig noch von der Thäter- 

«klagte,, M a rte »  überzeugt ivaren. 
ivruch n?»ww» werde» mutzte», ob die schweren 
«st zu b e ^ ts e ^ i '^ u ^ i 'b e n d  seien. ei>,enSchiildig- 
rückt. n n U N c h n '"  erscheinen zu lasse». Zudem 
Eri,,,,er,,un?.'ehr"»>"'daß. je weiter die Z e it vor» 
hier , , m i " s  einzelne gehende 
eine Z e it ig »  " 'rr r°  ! der Zeuge» verblaßt, was 
ei» B r,,ch ^ Ä '.b -> > 'd ^ 'd a t.. als es h ie r.sich um

freunde, willkommen sind. M a n  hofft, daß 
fernerhin dem so interessanten und anregen­
den S p ort von feiten der jungen Leute 
ein regeres Interesse als im  vorigen Jahre ent­
gegengebracht werde.  ̂ . 5 ,

— ( D a s  K o n z e r t  des  O p e r n e n s e m b l e s  
v o m  P o s e n e r  S t a d t t h e a t e r )  findet, wie 
bereits mitgetheilt, am nächsten Sonntag im  
Biktoriatheater statt. W ie aus dem nns zugegan­
genen Program m  ersichtlich, wirken in dem Konzert 
außer dem Klaviertnoscn Serrn  Eichstaedt. 
«nr erste Solokräfte der Oper m it. D as P ro ­
gramm ist ein sehr gediegenes und überaus viel­
seitiges. Neben dem gesangliche» Theil und de» 
Klaviervor trägen bringt L e rr Schilf ein Cellosolo 
zn Gehör. H err Schilf, der bereits als Cellist in 
Leipzig und Dresden große Erfolge erzielte, gilt 
in den mnsikalische» Kreisen Posens als eine 
sehr bekannte nud beliebte Persönlichkeit. Fräulein  
Dooste, der Liebling des Posener Publikums, w ird  
»us durch ihren lieblichen Koloratnrgesang sicher­
lich auch entzücken. A lles in allem läßt sich 
sagen, daß der bevorstehende Konzertabend ei» 
durchaus lohnender zu werden verspricht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im  Polizeibriefkastei» ein 
schwarzes Portemonnaie m it kleinem In h a lt .  Aus 
der Bromberger Esplanade ein Theil vo» einem 
Steuer. I »  elektrische» Straßenbahnwagen ein 
polnisches Gebetbuch und eine eiserne Kette. 
Näheres i»> Volizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 2. M a i  früh 1.38 M tr .  
über 0.

Angekommen am I .  M a i:  Dampfer „Rußland". 
Kpt. G .W it t ,  m it 4 belad. Kähne» im  Scklepptan 

2 M a i  laos von Danzig nach Warschau, ferner die Kähne der

bewnudernswerthen O bjektivität geführt ist. ein 
glänzendes Zeugniß gegenüber so vielen früheren 
Angriffen. D ie ganz unbeschränkte Oeffentllchkelt 
hat nicht nur hinsichtlich der D iszip lin  keine 
Schäden gebracht, sondern zweifellos hohen Segen 
gestiftet, indem sie allen Verdächtigungen der m ili­
tärischen Rechtsprechung von vornherein den Boden 
entzog und im Volke das durch den bösen Schein 
und seine agitatorische Ausbeutung erschütterte 
Vertrauen zn der strengen Objektivität der m ili­
tärischen Gerichte wiederherstellte. P rinzip iell ist 
damit freilich über die Frage, wie w eit die Oeffent- 
lichkeit auszuschließen sei. noch nichts bewiesen. 
I n  diesem speziellen Falle aber w ar die volle 
Oeffentlichkeit ein gebieterisches Erforderniß. weil 
es galt, den einmal erweckten Glauben, als gingen 
hinter verschlossenen Thüren Dinge vor, die das 
Licht der Oeffentlichkeit scheuten, zn zerstören. I m  
Verein m it dieser weitgehenden Oeffentlichkeit 
wirkte auch offenbar segensreich das Bestreben des 
Gerichtshofes, fü r den bösen Schein nicht die 
geringste Spur übrig zn lassen und allen schäd­
lichen falschen Gerüchten den Boden zn entziehen. 
F ür Hickel, der bisher in allen Instanzen frei­
gesprochen ist, trotzdem aber nach dem Spruche 
des Kriegsgerichtes noch bis zum freisprechenden 
Urtheile des Oberkriegsgerichts am 20. Anglist in 
Hast gehalten wurde, bedeutet der erlösende Spruch 
dieses zweiten Oberkriegsgerichts, an welches das 
Reichsmilitärgericht die Sache zurückwies, die er­
neute Sicherung der schwer erkämpften Freiheit, 
während Märten vorerst noch die ihm wegen seiner 
Flucht aus dem Militärgefäugniffe auferlegte 
Gefängnißstrafe abbüßen muß, die am 16. Ju n i 
a b l ä u f t . _________________________

Lokalnachrichten.

G a r n i s o n )  tr ifft  der »ene Korpskommandenr 
Derr Generalleutnant von Brannschweig am 5. 
M a i Nachts nm 12 Uhr 17 M i» .  aus dem hiesigen 
Sanptbahnhofe in Begleitung des Chefs des 
Generalstabes, S errn  Oberstleutnant Eben ein 
und w ird im  Hotel „Schwarzer Adler" Q uartier 
nehmen. Am  6. w ird der S err Korpskommandenr 
die Festung und die Garnisonanstalte» besichtigen 
worauf »m 12 Uhr m ittags auf dem Sofe der 
Wilhelmskaserne große Paroleansgabe stattfindet 
an der die Offiziere, Sa»itätsosfiz!ere, Beamte», 
Unteroffiziere und die Mannschaften derjenigen 
Truppeutheile die an der Besichtigung im  Exer­
zieren nicht betheiligt sind, theilnehmen Am  7. 
M a i haben einige Kompagnie» der Jnft.-R egt. 21 
nnd 61 Kompagniebestchtigung auf dem Platze am 
Brnschkrng woraus dann ein Parademarsch sämmt­
licher Mannschaften der 7V. Jnsanteriebrigade 
stattfindet. D ie Rückreise nach Danzig erfolgt am 
7. nm 5 Uhr 51 M i» .  nachmittags vom S tad t- 
bahnhofe ans. V o r der Wohnung des Korpskom- 
inandeiirs im Schwarzen Adler w ird  diesmal auch 
ein Doppelposten aufgestellt. — Am  4. M a i  tr ifft 
anch der Kommandeur der 35. Division. S err  
Generalleutnant Kohlhoff hier ein. der im Sotel 
„Thorner Hos" Wohnung nehmen w ird.

—  ( D i e  z w e i t e  b i o g r a p h i s c h e  A b e n d -  
v o r s t e l l n n g )  des FlottenvrreiiiS im  Schütze». 
Hause w ar gestern wider E rw arten  nur mäßig be­
sucht. obwohl die Vorführungen in der Güte hier 
noch nicht gesehen worden sind. D ie B ilder sind 
zumeist überlebensgroß. Prachtvoll w ar die Attacke 
des Gardedragonerregiments. E s macht einen 
gewaltige» Eindruck, wenn man die einzelnen 
Schwadronen anS der Ferne Heranstürmen steht. 
Von nickt minder packender Wirkung mar der 
Panzer „Odin" i» vollem Gefecht. Die Natürlich­
keit des Bildes Wurde durch das mächtige Knallen 
hinter der Szene »och erhöht. Reich waren im 
gestrigen Program m  anch die hnmoristlschen Bilder. 
W ie niedlich sah die „Kinderschlacht" aus und wie 
heiter w irkte „der Bries der Erbtante" und der 
»o» dem bekannte» nnd beliebte Komiker Bei,der 
dargestellte „Abend vor der Karlsbader Reise". 
E i»  höchst originelles B ild . w ie man es im  Leben 
»remals zn sehen bekommen w ird. w ar die Riick- 
wartsanfiiahm e einer Badeszene. D ie Vorgänge 
gehen in umgekehrter Reihe, nachdem man das 
B ild  erst in  richtiger Reihensolge gesehen hat. vor 
sich. Aenßerst anschaulich w ar anch das B ild . 
welches das Ausschwingen nnd Einholen eines 
Davitsbootes a» Bord eines Kriegsschiffes zeigt- 
Alle B ilder wurden von einer paffenden Orchester- 
musik begleitet. Sehr interessant z» beobachten 
ist die Thätigkeit der beide» Herren, die den 
Apparat bedienen. Elektrisch an getrieben gleite» 
die F ilm s an der Linse in schnelle,» Lauf vorüber. 
Ein Asbcstsckirm schützt die Bilderstreife» bei 
etwaigem Stocken oder beim Anhalte» vor dem 
Verbrennen, den» der Apparat entwickelt eine 
kolossale Hitze, sodaß nach jeder Serie znr Ab­
kühlung eine Pause eintrete» muß. D ie  M e ta ll-  
umfassn»« der dicken Linse ist nach jedem Theil 
so heiß. daß nie,,«and sie anfassen kann. Der 
Apparat arbeitet ruhig nud sicher. D as F lim m er», 
das vielen das Anschaue» lebender Photographien, 
verleidet, ist fast garnicht zn bemerken. H err 
Bock. der Vertreter des F lottn ivereins hielt 
wiederum eine kurze Ansprache, i»  der er zu, 
Unterstützung des Vereins, durch B e itr it t  auf­
forderte.

— ( D e r  O r t s v e r e i n  d e r  d e u t s c h e n  
K a u f l e u t e )  hielt Donnerstag abends 9 Uhr im  
„Pilsner" seine erste diesmonatiiche Sitzung ab. 
welche zahlreich besucht w ar. Nach Erledigung 
einiger geschäftlicher Sachen sprach der Vorsitzende 
des Vereins, L e rr  Bnchbalter Hermann Benicke 
i» einem ca. Istündigen Vortrage über „Stellen­
verm ittlung und Arbeitslosenunterstützung" nnd 
hatte hierbei wiederholt Gelegenheit aus die segens­
reichen Einrichtungen des Vereins der deutschen 
Konfleute hinzuweisen. D ie sich hieran schließende 
lebhaste Diskussion zeugte vo» dem rege» Interesse, 
das die M itg lieder grade dieser Frage rntgegeu- 
b> achten. Z n  Punkt 2 der Tagesordnung winde dem 
Schriftführer anfgegeben, sich m it einem hiesigen 
Rechtsanwalt wegen Vertretung der M itg lieder bei 
etwaigen Rechtsstreitigkeiten in Verbindung zn 
setzen, dasielbe soll anch wegen Anstelln»« eines 
Vertrauensarztes fü r die Berwaltnngsstelle derimit 
dem Verein verbundene» Kranken- nnd Begräbniß- 
kasse geschehen, ohne daß aber durch eine feste Ab­
machn»« die satznngsmäßige freie Arztw ahl der 
M itg lieder beeinträchtigt w ird. D ie nächste Sitzung 
findet am 15. d. M ts . abends 9 U hr im „Pilsner" 
statt nud sind Gäste wie gewöhnlich willkommen.

— ( D e r  T h o r n e r  F u ß b a l l k l u b ) ,  der nun 
fast ei» J a h r besteht, nim m t am Sonntag seine 
Uebungen wieder ans. Sonnabend abends 9 Uhr 
findet zn diesem Zwecke eine Hauptversammlung 
im  Bereinslokal (Pilsener) statt, zn welcher die 
dein Verein noch fernstehende» Fußbalisport-

div. Gütern von Danzig nach Warschau. I .  UlawSki 
m it 2500. I .  Jablonski m it 2800. F . Lisziuski m it 
2360. C. Fröhlich. F.Bartsch m it je 2000 Z tr .  S a lz  
von Danzig nach Wloclawek. I .  Lewandowski mit 
4000.W Swiersinski »iit22L0ZicaelnvonAiitonicwo  
nach Thor». E . Szhdlowski nnd S t . Szhmanowicz 
m it Steine» von Nieszawa nach Thor». Abge­
fahren Dampfer „Ttw rn". Kpt. W . W itt . m it 800 
Z tr .  Getreide vo» Thor» nach Danzig. ferner die 
Kähne der Schiffer F . Wttgorski m it 8000 Z tr . Roh­
zucker von Thor» nach Danzig. Ad. Th ie l m it 2600 
und Tb. Diisterhöft m it 2800 Z tr .  Melasse von 
T ho r»  nach Wallwitzhafen.

Angekommen am 2. M a i :  Dampfer „G enitiv". 
Kpt.Görgeus. m it 600 Z tr . div. G üter» von B rom ­
berg »ach Thor», Dampfer „Weichsel", Kpt. U lm . 
m it 1400 Z tr . div. G üter» von Da»zig »ach Thor», 
ferner die Kähne der Schiffer Aug. Scholla m it 
1800 Z tr .  Kohlen von Danzig nach Thor», M .  Nusz- 
kvwski m it 2300. W w.Rudiiicki m it 2180, A. Wasi- 
lcwski m it 2500 Z tr . schwedische Pflastersteinen von 
Danzig nach Thor», I .  Krnszinski m it 3000 Ziegeln 
von Antoniewo nach Thor», A. Greiser m it 2300, 
F. Fabianski m it 2300. N . Schwaß m it 2400 Z tr . 
Rübenschnitzel von Dniiiowo nach Danzig. B . Koma 
m it 1600 und S . KaminSki m it 2200 Z tr . Farb- 
holz von Danzig nach Warschau.

*  Podgorz, 2. M ai. (Feuer) brach gestern Abend 
gegen 12 Uhr bei dem Besitzer Schlieske hier ans. 
Es brannte ein Vorderhaus bis anf die Um 
sassimgsmaueru nieder. Das Hans, welches bereits 
auf Abbruch verkauft gewesen sein soll. war gegen 
Feuer versichert »nd dürfte der Schaden gedeckt 
sein. Die freiwillige Feuerwehr war sehr schnell 
znr Stelle nud hielt den Brand in Schranken. 
M it  diesem Hanfe verschwindet wieder eins von 
den „nr noch seltenen alten Gebäuden von der 
Bildfläche.

Eingesandt.
M r  dielen The» üderinmmt die SchrilileNinig »ur die 

»reßgeietzliche Bcranlworilichkeit.)
Auf dem V ie h  Hof wäre gestern bei dcm großen 

Biehmarkt beinahe ein schweres Unglück passirt. 
Vor einem aus dem Schlachthausthor heraus- 
kommendeu Wage» war das Pferd scheu geworden, 
dasselbe rannte »ach dem Viehhofe hinüber nnd in 
dem enge» Thor wäre beinahe eine Frau über­
fahren worden, nur m it genauer Noth konnte sie 
vor de» Rädern gerettet werde». Der Wagen, 
m it dcm der Dinchgänger dahinraste, wnrde zer­
trümmert. Dieser Unfall zeigt wieder, wie gefähr 
lich der Verkehr an Markttagen am Schlachthans 
und Viehhosthor ist. Beide liegen sich gegenüber 
nnd die Wagen m it dem Vieh kommen von alle» 
Richtungen und gehen heraus und hinein zu de» 
Thoren. Es wäre nölhig. daß das Viehhofihor 
nach der unteren Seite des Viehhoses gelegt würde 
und dabei könnte man dasselbe anch etwas ver­
größern. denn jetzt ist es z» klein. W ir bitte» die 
Herren von der Schlachthansverwaltiing. die Sache 
einmal zn prüfen, w ir  sind überzeugt, daß sie dann 
die Nothwendigkeit der Verlegung des Viehhof 
thores anerkenne» werde«.

Mehrere Anwohner der Schlachthausstraße.

Neueste Nachrichten.
Grandeuz, 2. M a r. D ie V ertre te r der 

größten Mnhlenwerke von Westprenßen und 
Posen kamen am 30. A p r il  hier znsammen 
nnd beschlossen, entgegen der allgemeinen 
M einung  den R ing  aufrecht zn erhalten nnd 
zwar vo rläu fig  b is  A p r il 1903. Auch die 
Unterwühle von hier, die b is jetzt nicht im 
Ringe w ar, schließt sich demselben an und 
der Besitzer H e rr Rosanowski wurde zum 
Obmann fü r  Graudenz gewählt. Es wurde 
auch beschlossen, die M ühlen von Brom berg 
und Grandenz, die dem Ringe noch nicht 
angehören, zum Anschluß zu bewegen. M i t  
H errn  W ichert ans P r . S ta rg a rd  wurde ei» 
Uebereinkommen getroffen, die beiderseitig 
festgesetzten Preise einzuhalten.

B e rlin , 2. M a i.  I n  der B e rlin e r S ta d t­
verordnetenversammlung gab Käm mererM aaß 
Auskunft über die Unterschlagungen bei der 
städtischenSparkasse; Werkmeister hat 25400, 
Ulbrich 24000 M k. unterschlagen. Der 
Kämmerer schilderte die A r t  der Buchführung 
bei der Sparkasse als die denkbar beste, die 
in  vielen Kommunen nachgeahmt werde. 
Trotzdem berieth das K u ra to riu m  der S p a r­

kasse sofort eingehend weitere SicherheitS« 
maßnahmen.

B erlin , 2. M a i.  Bei der hentigeu Vorm ittags- 
zieh»»« der prenß. Klaffenlotterie fielen Gewinne 
von 10000 M k . aus die N r» . 61050 81130. 5000 
M a rk  auf die N r . 105306 3000 M k . ans die N rn . 
11150 27706 40651 57780 66692 69094 81013 
83870 84599 97144 97285 140724 142949 144550 
144939 149469 150149 151771 155957 160428
162424 174265 180243 182932 184856 213822
214061 215353. (Ohne G ewähr.)

Schloß Loo, 2. M a i.  E in  heute früh  
ausgegebener Krankheitsbericht meldet, diese 
Nacht hatte die König in  eine» ruhigen
Schlaf. Auch die übrigen Symptome der 
Krankheit geben G rund zur Befried igung.

London, 1. M a i.  Heute V o rm itta g  ist 
das erste deutsche Geschwader unter dem 
Befehl des Prinzen Heinrich in  Longh 
S w illy  (Nordkttste von I r la n d )  eingetroffen.

London, 2. M a i.  D er „S ta n d a rd " er­
fäh rt, daß die Versammlungen der Buren 
bis jetzt eine dem Friede» günstige M ehrhe it 
auswiese», es sei jedoch wahrscheinlich» daß 
die Unversöhnlichen standhaft bleiben werden, 
was auch immer fü r  großmüthige Bedingun­
gen gestellt werde».

London, 2. M a i.  I m  K riegsam t w ird  
m itgetheilt, daß Vorkehrungen getroffen seien, 
um über IO OOO M ann, darunter Ie o m a n ry  
und 2000 Remonten, in  14 Fahrzeugen von 
jetzt b is  Ende dieses M o n a ts  einzuschiffen.

Petersburg, 2. M a i.  W ie der „N ow oje  
W rem ja" ans Sewastopol gemeldet w ird , 
wüthete am 29. A p r il  im  Süden der K rim  
ein Schneesturm. ___________________

DerniilworNich für ve» Inhalt: Heine. Wattmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner Biirienbertcht.
2. M a i  I .M a i

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3'/»"/» .
Preußische Konsols 3 '/," /«  .
Dentsche Reichsanlcihe 3°/» - 
Dentsche Nelchsanleihe S'/.Vo 
Westpr. P fandbr. 3°/„ nenl. II. 
W estpr.Pfandbr.3'/.V° . .  , -  
Posener Pfandbriefe 3'/,"/«, .

- „ 4°/- . .
Polnische Pfandbrief« 4 '/.° /°
Türk. 1"/„ Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4«/». . .
Numän. Rente v. >894 4 ° /, .
Dtökon. Kummandit-Attthett«
G r. B erliner-S traßenb.-A kt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Lamahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 8 '/," /«

Weizen: Lokv in N ew y.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...............................
„ J u l i .  ..........................
„ September 

Roggen M a i . . .
„ J u l i . . .
.  September . . . . 1 4 0 - 5 0  !40—50 

Banr-D Iskont 3 »E I.. Loi„va.dzi»sfulj 4 PEt. 
V n va t-D Isko n l 1°/. v L t.. London. Diskont 3 PEt.

B e r l i n ,  2. M a l.  (SplrituSbericht.) 70er 
33.79 M k. Umsatz 8000 L iter. SO er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  2. M a i.  (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 11 russische Waggons.

2 1 6 -1 0

8 5 -3 0
9 2 -3 0

101-75
1 0 1 -  75 
9 2 5 0  

101-80  
89 - 20 
98 30 
98 80

1 0 2 -  50

28 05 
1 0 2 -0 0  
82 90 

i86 25 
2 0 4 -5 0  
>69 -7 5  
201-00 
1 0 2 -0 0

89'/.
3 3 -7 0

1 6 7 -  05
1 6 8 -  85 
1 6 3 -5 0  
1 4 7 -7 5

2 1 6 -0 5

8 5 -2 9
9 2 -2 5

l0 1 -7 5
101-75
9 2 -5 0

1 0 1 - 75 
8 9 -3 0
98 4V
99 00

102— 25 
99 90 
2 8 -0 0

102 0» 
82 50 

186-40  
2 0 4 - 60 
>69-30  
201-10 
102 - 50

89°/.
3 3 -7 0

16 8 -2 5
> 67-50
1 6 2 -7 5
146-75

1 4 5 -5 »  1 4 5 -0 0  
140-50

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Freitag den 2. M a i.  früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i^ 5 G rad Cels. W e t t e r :  
trübe. W i n d :  West.

Vom  1. inorgens bis 2. morgens höchste Tem ­
peratur -j- 12 G rad Cels.. niedrigste -l- 4 Grad  
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 4 M a i  1902 (Nogate).

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9V, U h r:  
P fa rre r Jacob«. Kollekte snr das Kottfirmanden- 
und Waisenhaus in Sam vohl. Nachm. 2 Uhr: 
Taiibstnmmengottesdienst im lkonfirmandensaal 
Bäckerstr. 20: Derselbe. Abends kein Gottes­
dienst.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9V, U h r:  
P farre r Stachowitz. Kein Abendmahl. Nachm. 5 
U hr: P farre r Heuer.

Garnison-Kirche: Borm . 10 U h r: Gottesdienst: 
Divifionspsarrer D r. Greeven. Nachm. 2 U h r:  
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-lnth. Kirche (Bachestr.): Vorm . 9 '/, U h r: 
Gottesdienst m it Abendmahl. Beichte SV« U h r:  
Pastor Wvhlgkmnth. Nachm 3 U h r: Christen­
lehre: Derselbe.

Mformirte Gemeinde Thorn: Vorn«.10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königl. Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm . 9 '/, nnd 
Nachm. 4 U h r: Predigtgottesdienst: Prediger 
B nrbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Borm . 9 '/, U h r:
Psarrer Hener. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl.

Evangelische Kirche ,u  Podgorz: Vorm . 10 U hr: 
Gottesdienst: P fa rre r Eudemann. Besprechung 
m it der konsinnirten Jugend. Kollekte für das 
KonfirmandenhanS in Sampohl.

Schule in Rudak: Vorm . 10'/, Uhr: Prediger 
Krüger.

Schule in Stewken: Vorm . S U h r: Prediger

GemeindeGramtschen: Vorm . 10 U h r: Gottesdienst 
in Leibltsch : P fa rre r Lenz.

5eiöenStoffs, Zammts, Vvlvsls
. V  V  V »»  kauft jede Dame am beste» 

und billigsten dirett vorr
iticM von citon L  Koussvn, sti-ökslä.̂

Da- große Mustersortimeut wird aus Wunsch sranco zugesandt



W»We
Montag den 5. Mai 1902,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in Schemen bei Schönsee 
Westpr. folgende Gegenstände, a ls :

ein eisernes Grldspind, 
zwei Ktttschwagc»

öffentlich meistbietend gegen B aa r- 
zahlnng versteigern.

T h o r n  den 2. M a i 1902.

vr. kr. lWko«8lii
ist

bis Mitte September
nach

BadNmiheim
perreist.

GHz jl>M-
gebliebene, aber noch bildungs 
fähige Kinder finden in der S .  
«k'IM'scheu Erziehungsanstalt in 
Nordhansen am Harz sorgfältige 
Pflege, individuellen Unterricht in 
allen Unterrichtsfächern einer B ürger­
schule und V orbildung zu einem Rc- 
rufe. Beste Empfehlungen durch 
E ltern  von Zöglinge» und Schulauf- 
fichtsbeamte. Prospekte.

Unterricht in FröbelschenHand- 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf­
lichen Zwecken ertheile. Vlavs K o tü o ,  
In s t itu ts  - Vorsteherin, Gerechtestraße 
2, II, Ecke Neustädt. M ark t.

Junge Leute
finden gutes Logis 

Speisewirthschaft Briickciistr. 18.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

I>. S ü l l s » ',  Bäckerstraße 15.

Schülerinnen
fü r 2 - 4 -  und 6-monatliche Kurse zur 
A usbildung in moderner

Imnschiickttei
nehme jederzeit an.

ö. 81rl>biii8!Wr,

Eine Schneiderin bittet um  B e­
schäftigung in  und anfier dem 
Haufe. Z u  erfragen Waldstr. 7 4 .

« .  K linke.

ßll! tNUkl Wll>k»,
15 J a h re , sucht S te llu ng  a ls  Lehr­
mädchen in Bäckerei oder Konditorei 
znm 1. J u n i .

Gest. Angebote an k°. H iß, Pobaorz, 
Schießplatzstraße 3.

Rockarveiterinnen
können sich sofort melden.

H . K s ^ i n s k a ,  Danlenschneiderin, 
Araberftr. 3 ,  H

b>« Wigcs ZintkmW«
sucht per sofort oder I .  M ai

S«. » -«»> -, Allst. M ark t 36.

Gin Mädchen
für den N achm ittag zu Kindern ge­
sucht Briickenstr. 11, l.

E i»  sauberes Mädchen für Küche 
und Hausarbeit von sogleich ge­
sucht. Frau U nk» »  IS a lk o n ,

Altstadt. M ark t L3. II.
Ein Aufwartemädchen 

gesucht Gerstenstr. 6 , I, r.

Wdm«
MWOs -Mkin

Mit guten Zeugnissen sucht ange­
messene Beschäftigung a ls  Magazin-, 
Lagerverw alter od. dergl., in oder bei 
T ho rn . Geneigte Zuschriften unter 
S .  S I . 1S V 2 an  die Geschäftsstelle 
dieser Z eitung erbeten.

wird sofort gesucht.
llskar lllammer, »

Hioru III.

F ü r  d as ikomptoir eines Hotz- 
aeschäfts suche ich einen

Lehrling
mit gnter Schulbildung. Mel­
dungen bei kUorßrlv», M n-,

B rom bergerstraße 46. 
protzn anständiapv K liern der ei»

IVl. kalni»
lMD. Reilinstitut.

N k d i i .  k m i s m l s » ,  I « M  m i e  t u -  M  
M m k  m  k eil- M  W e i M i e i

8tst,3 lla6llV 6l38 VON iLONlpl. ASkliiSNON
t r u x x s n k r o r n n i s n  ^ s i t p L e r ä s n .

O s b e r n s l i m s  v o n  l» r srÄ o v o rIcS u ro n .

lm lsm  iefi m ein  In s t itu t  in  sm pksk ieucts E rin n e ru n g  dringe, 
re ie d n s  N oedeektungsvoU

ßi!. Palm, Reitiüstitutsbksltzer.

^  ^ l k e r  werden will, nim m t 
in  Lehre « u g o  S s k r r .  Bäckermstr., 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Brombergerstraße.

vseliD D eii
befandet und unbssandet,

 ̂ N o i226w 6v t ,  N o lW ö w e n tM p iö r ,  k l e d s w a s s s ,  O a e ltlk te ir , 
O l lo k lr i t t ,  L te iv k o k I e n U ie s r ,  L i o n t k s s r ,  I s o s i r x n x x s ,  

I s o l i i ^ l n t t s n ,  ^ s x d a l t ,  O a n ä r o u ,  L a r d o l w s u w ,

8 t ü e l i k s l > i .  k o r t l s n a - r s m k i l t
in  anerkannt vorzüglichen Q ualitäten ,

Entdeckungen aller Art.
! wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer- und Ziegeldächer, bei 

langjährigen G arantieen.

SebiMer pichen.
v .  m . k . « . . M S

. Nach Beendigung meines Umzuges empfehle ich einem geehrten ^  
Publikum  von T ho rn  und Umgegend mein reich assortirtes Lager in A

Uhren aller Art
L  sowie

Z Gck-, Alber-«. »Ptische«
^  Durch persönlichen K assa-E inkauf und billigen M iethszins r r  
7̂ m einer Geschäftsräume bin ich in  die Lage versetzt, einem geehrten ^  

^  Publikum  bei Einkäufen ganz besonders billige Preise machen Z2 
§  zu können.
«  Hochachtungsvoll ^

K 0 . I*r«Iss, MMMW, 8
^  H e ilig ege is tstr . 1 ,  früher X n u o k . ^
W WW Verti etvnK kür Lramopliv« ru kiiblikpreiseii.

Malerlehrling.
E in  Knabe achtbarer E ltern  findet 

a ls  Lehrling S te llung .
S .  ^ a v o d l ,  M alerm eister.

Lehrling
fü rs D rogen-, Farben - undP arfüm erie- 
Geschäft m it guter Schulbildung stellt
ein t t u g o  V i s a » » .

Will« LlillikM»
oder jüngeren Hausdiener von 
sofort g e s u c h t ,  k r a n r  p l o n t s k ,  
Brttckenstraße.

36WV Mark
möchte ich auf nur sichere Hypothek, 
auch getheilt, anlegen. Angebote erb. 
un ter „ S  i  ch e r "  a. d. Gesch. d. Z tg .

MW » f « W n
auf pupillarisch sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. N äheres durch

s .  v - s r n s e k l .  Iakobsstr. 13.
llllllll so«« Mk.

werden zrcr 1. S telle aus ein G rund­
stück der B orstadt gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle d. Z tg .

W er leiht einen: jungen K aufm ann
6 «  » i s  1 0 «  M k .

gegen monatliche Abzahlung von 10 
M ark und Verzinsung? Gest. A n­
gebote un ter t t .  2 . 1 V 9  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Grundstück
in Mvckcr. B e r g s t r a ß e  
5 » ,  ist günstig z u  v e r ­
k a u fe » .

Unser Grundstück
ist im ganzen oder getheilt sofort zn 
verkaufen. ßß. K r u s s ,

Bachestr. 12, Stroöandstr. 13.

8»>lich»dt§ Um««!
wird von sofort z »  pachte» gesucht. 
M eldungen werden brieflich nn tcr M . 
« .  10> an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Reitpferd,
Fnchsstute. N . j  , 1.67 
m gr., früher auch vor 
W agen gegangen, bill. 
zu verkaufen.
p o s c k m o n n ,  Ll., Gerbcrstr. 18, ll .

E in  guter, flotter

b k m r k  W allach
einsp. gefahren. 6 J a h re  a lt, 

steht z. «er». Mocker, Thornerstr. IS.

Ju n g e
schöne Hähne

zur Zucht sind zu ver­
kaufe» Mocker,
_ _ _ _ _ _ _ Lindenstr. 47. Ecke Feldstr.

Eine Droschke,
ein Schlitten, 3  Geschirre, alles 
m it sämmtlichem Zubehör, steht für 
den P re is  von 250 M ark  sofort zu 
verkaufen. Z u  erfragen 
___________Altstadt. Markt IS.

E i n k a u f
von alten Kleidungsstücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in  vorkommendem Falle 
a ls  A uktionator und T axato r für 
Nachlässe «. s. w.

D Isß tanksß , Schnhmacherstr. 24, I.

IieilßMinzeilg
und Pferdeuteufilien fü r alt zu 
kaufen gesucht. Angebote m it P re is ­
angabe unter v  Nss. an die Geschäfts- 
stelle d. Z tg . erbeten.
G ut erhaltenes A S "  Fahrrad " d «  
steht zum Verkauf
Altstadt. Markt » 2  (Destination).

Ein noch gut erhaltener  ̂
AM* Sommerüberzieher "Wv 
billig zu verkaufen Jnnkerstr. 3, II

Goldfische
in reichhaltiger A usw ahl stets z» 
haben bei

O u s la v  N s v o r »
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Breitestrabe 6._____

k«. W Ztr. He«
bester Q u a litä t verkauft

Pfarrer Ssniov»»k>-
______ Kaszczorek bei Thorn.

L ro b v r
giebt ab Viktoria-Brauerei,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K atharineustr. 4.

8>M M>M Unmr
zu haben für 1— 2 H erren, auf Wunsch 
auch m it Pension, Gerberstr. 13/15, 
G artenhaus, II, l. _____________

E in gilt m öblirtes Vorderzimmer 
-nm  15. 5. 02  zn vermiethen

Äakobstr. 9 , H l
Ein Zimmer nebst Küche, sowie 

ein besseres möbl. Zimmer von sof. 
zu vernr. Breiteste. SS, 111.

llriegM G .  sterirli
Sonntag den 4. Mai, 3 ' j z  Uhr nachm.

findet eine

S o L c k M v o r s t s U u r r a
der

U m W l i  Ktstvorstkllllilgeii des JelltsliellKIotttilliertills
für die

Klmrraden der Aerrink der Kezirks nud ihre Füinilirmnitglie-kr 
im S v I r l i t L S ir lr a T L S V  statt 

E in tr ittsge ld  3 0  P fen n ig  fü r  die P erson .
Ic h  fordere zu zahlreiche», Besuch aus!

D er Bezirksvorsilzende
K8 . AusweiS durch M itgliedskarte oder B ercinSnV r-i»,,,

7 '  MWkjlrllWk«
des

Deutschen FLotten-Uereins.
k ß u i *  n o o l r  v i s  L u r i »  4 .  L L s L  v i » .

im Schtttzenhause.

Täglich zwei Vorstellungen
nachm. 3 und abends 8 '/, Uhr.

VortlM, Wilâ kovekrl unü VoMdrWAöv 
Ü88 LiograKe».

Hochinteressante Aufnahmen aus der Marine. 
Preise der Plätze:

1. Platz (numnr.) 1 M ark, 2. P latz 50 Pfennig, Stehplatz 30 Pfennig.

V 1k tsr is .V L v s.ch sr .
M M *  8 o i » i r 1 a §  ä « i »  4 .  » L a L  1 3 0 2 :  ' ^ W D

L in m alix e s 

äes

V p erii-L llsem lilss f i s r k a s e n s r  8M  M N e r s
uater LlitivirkuvK äs8 LlLvisrvirtuosea Liokstttockt.

kroxrLmm: 1. krolo^ »U8 äsr Oper „LsjasLO« von I^eonoLvallo".
2 . a) komLULs von L. Lraun, d) ösroeuLS von Ooäarä kür Osllo.
3. VariLtiouen von kroob, LivlaKS LN8 äer Oper „Vardisr von SeviUa".
4. n) La88Lris ans cksr Oxsr „2anbsrL6Le« von l^orarr, d) IrinLIisä au8 
äer Oper ÎsU8dixs ^Veider" von Nikolai. 5. Oarnaval mi§non von Lä. 
soliütt. krelncke. — Lersnaäe ä^rleqnin. — 1?ri8tes86 do 6o1orndive. 
— kolieirivells (Lur1tz84ue -kierrott rßvenr (voeturnette) Oaprioo-LKana- 
rells. 6. vuett äug äer Oper „Der tliexenäs llolläuäer^ von Riekarä 
^Vazner. 7. Isisäsr kür Sopran: a) v is  Loaenblüten v. v. ViolitL, 
d) blöelito vwkl ein VöKlein sein, von o) Unter Rosen, von Vittriek. 
8. a) „Valentins Oedet", Linlaxe aus äer Oper „Ranst" von Oonnoä, 
b) „?rw2 Lussen", LaHaäs v. Roe v̂e. 9. kolonaise L-äur von Risrt. 10. 
Oonäoliers k. öariton mit Oello- u. LiavierbeKleLtunA v. k'. Orütrmaoller.

p eo lsv  ck«r PIütLo s Im Vorverkauf in äer Lonäitorei von 
Ißo«fsk: Spsrrsitr käk. 1,50, Saalxlatr Llk. 1,—, SdeliplarL 60 k'k. 
äer ^denäkasse: Zperrsits l̂ lk. 1,7o, SaalplatL LIK. 1,25, SrekplalL 75 kf.

InkanA 8 IIIrr. Lacks « ex su  1 0  U kr.

V erzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Z aundraht, schwarz und verzinkt, 
Stacheldraht -  Rabitzgewebe

offeriren billigst ^
L  w l t i ^ o o L l L O W S l L i .

O r .  L r e t i m s k - ' s
V 7 s 1 t b s l c a o v t s  l l 6 j I a Q 8 t . 8 . I t  k ü r  l - u n A s n i r r a n i c s

>- 8k!l>88.
(Odkkai'rt: Oadeiwrutk ketrl,

iLllN-ikrixsr Lssistsot von vr. S red wer), verssucket kkoexellte
xratis äurod ______________ Äiv V «r,v» ltllox .

H a n  s r r is l t  n n d eä in ^ t 
ä s n

d v s t s »  L s L k s v
äu reü  V erw endung vo n
Mre stostrr

!i>rbiiliil!s Ü M - M r e !
in  ^Vürtslkorm

in Karton L 42 HVürkel 50 ktg.
» 20 ,, 25 „

2« kodon l» »li»n do»»vkvn XoloornÎ äLi'eagesokLfks».

Möbl. Zimm. mit Pens. sof. zn 
v erm ie then__  Gerechteste. 2 6 .

F rd l. möb. Z tm m . m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39 , III.

Möbl. Z i m m e r  nebst Kabmet sof. 
zu vermiethen Strobandstr. Äv.

roffes möbl. Borderzimmer 
zu vermiethen Bachestr. 1v, Pt.
Kl. möbl. Zim. m. Bek, f. 1— 2 H. 
b. z. v. Schuhmacherstr. 24 III, r.l 

1 kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechtestraße 21, 1.

stritt«' * 8 r m > .

D er Besuch der

Sondervorstellmrg
am  S o n n tag  wird empfohlen.

W k s e r e k e i ' .

St. Georgen- 
Kirchbau-Berein.

Eingetragener Verein.
A n weiteren Spenden sind einge­

gangen :
A m . P .  Borchardt 2 Mk., G as- 

direktor S o rge  2 Mk., Landm . Boehm er 
1 M k., Kfm. Schaefer 10 M k., F r l .  
Renk. N eum ann 3 Mk.. S ta d tr . B . 
Richter 3 Mk., Kfm. V oran  2 M k., 
Fleischermstr. T ew s 1 Mk.. Schroeder 
1 M k., Rechn.-Rath S iew ert 1 Mk., 
Huhn 1 Mk., Rekt. S p ill 1 Mk., W . 
Sichtau 3 Mk., E . Gude 3 Mk., Kfm. 
A. Kordes 50 M k. —  V orher 369 
Mk.. zusammen 453 Mk.

Lichtlnftbad Thorn.
Saison v. 1 . M ai b . 1 .  O k to b er-.

D ie Lichtluftbäder werden von S r .  
ß - a k m s n n ,  In h a b e r  des berühmten 
Sanatorium s„W eißerH irsch"-D resden, 
nnd anderen A utoritäten  a ls bestes 
gesundheitliches K räftiguugs- und Ab- 
härtttngsm itte l empfohlen.

Badekarten in der Buchhandlung 
von O o lem biensk i, A ltstädt. M arkt, 
nnd im Lichtluftbad beim B adew ärter. 
P reise : Som m erkarte 5 Mk., Nicht- 
Vereinsmitglieder 7 M k., Jah re sk a rte  
8 bezw. 8 M k.; außerdem K arten für 
V, Som m er, 1 M o n at nnd Einzel­
bäder und Kinderkarten.

Möbl. Wohn. m. Burschengelaß 
sofort z. verm. Tuchmacherstr. 2 6 .

E in fein möbl. Zimm. sof. z. ver­
miethen Hundestr. S, pt.

frdl. m. Z iin. sof. z. v. Gerstenstr. 6..

BrMergkl BsrWt,
Aillstrch 21, ! .  Asse.

Herrschaftliche W ohnung, bestehend 
aus 6 Z im m ern, Badestube, großem 
Balkon und sonstigem Nebengelaß, 
sowie Pferdestall, W agenremise und 
Buöschengelaß.

Daselbst ist außerdem noch ein 
Pferdestall, W agenremise und 
Burschengelaß zu vermiethen.

HMniMWk Wm«.
1 E tage, 7 — 9 Zilnm er und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdestärke und 
Remise zu vermiethen.

I». S o lk rL , M ellienstr. 85.

Kleine Wohnung,
2. E tage, 1 Z im m e r ,  K a b in e t  und 
Küche, fü r ISO Mk. fiihrlich, von so- 
- r t  oder 1. J u m  zu vermiethen. 

M . Rkolßß, Hundegaffe 7.
I m  neu erbauten Hause B a v e r -  

ftraffe 9  sind v e rsc h ie d en e  Woh­
nungen und 1 L a d e n  sehr preis- 
werth von sofort zu vermrethen. 
N äheres bei H errn  Kaufm. v> --s»N ß 
ini Lade» Baderstr. 7.

Bi>1ko»wohi»i»g
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l  m S p l a  tz, 
bestehend aus 7  uach vorn gelegenen, 
hellen Zim m ern und Zubehör, GaS- 
und Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. I s .  oder früher zu vermiethen.

0 . v o m d ro iv s L I .

Zn vermiethen
1 W ohnung. 2 Zim m er und Küche, 
parterre gelegen, P re is  240 M ark. 
N äheres Briickenstr. 8 , I
Wohnungen zu verm. Brückenstr. 22.

DIferDellrrU
zu vermiethen E . i l .n e r s t r a s te  12 .

Pferdestall
iir 2 Pferde, Wagenremise und 

Burschenstube von sofort zn vermiethen 
B rom b. V orstadt, Schnlstr. 1 8 .^

LvallStlislhe GtilitlllsiW.
Mocker, Bergstraße 23. 

G ottesdienst: jeden S o n n tag , vorm. 
10 nnd nachm ittags 4  Uhr, sowie 
D onnerstag, abends 8 Uhr. Jeder^ 
m ann ist herzlich willkommen.

Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
S o n n tag , 4. M a i er., nachm. 3 Uhr! 

G ebetsversanunlung m it V ortrag  von 
8. 8tre iek , im Vereinssaale, G e­
rechteste 4, Mädchenschule. M änner 
und F rauen  werden zn dieser Ver­
sammlung herzlich einaeladen.

knlhsltssmkeilsverein z. blauen öreur. 
S o nn tag , 4. M ai, nachm. 3V , U hr: 

E rbam m gsstnnde im Bereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jederm ann lst 
herzlich willkommen.

Wv m it jeden, m einet
F rau  L v a  » a u p l  geb- 
S o K u l L  e tw a s zu borgen oder 
ihr Obdach zn gew ähren, da ste 
mich verlassen hat, ich also sur 
nichts aufkoinme.

Rentschka«, 1. Mai 1902-
N e in r io l ,

Sierru Beilage u. Lotterrel.st-.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Re. 103 d« „Thorurr Presse"
Zounaben- den 3. Mai 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 1. M a i  1902. 11 Uhr. ^  
Der Gesetzentwurf betr. die Unsallfürsorge für 

Gefangene w ird an eine 14 er Kommission ver­
wiesen. die Novelle znm Saudelskainliiergesktz. das 
Gesetz betr. Unsallsiirsorge für Beamte, die Novelle 
znm Gesetz betr. das Pfandrecht i» P r iv a t-u n d  
Kleinbahnen n»d die Novelle z»r Landgeineinde- 
ordnnng lAnstellinig besoldeter Schöffen) werden 
in dritter Lesung en dloo angenommen und als- 
dann i» die Berath»»« des Antrages des Grafen  
Douglas (freit.) betr. B e k ä m p f u n g  des  ü b e r ­
t r i e b e n e n  A l k o h o l g e n n s s e S  eingetreten.

Abg. G ra f D o n a  l a s  legt die Nothwendigkeit 
einer energischen Bekämpfung der Trunksucht dar
und fordert 00N der Regierung namentlich 1. daß 
n .  . .U ,  dem Beispiel der süddeutschen Staate»
Ne »ach ^ » '   ̂ tzbrPol ze verordnnngen

m Gast- und Schank-
W ir te n . Wwie Kleinhändlern, die Verabreichung 
von Branntwein »»tersagt Wird. ») "V  " '^ r e m  
als reinem, von Kusklöl nnd anderen gesnndheUs' 
schädlichen Stoffe» freiem Zustande, d) m  den 
Mo> genstniide», o) an angetrunkene Pe>fönen, an 
jugendliche nnd an behördlich bezeichnete Trunken­
bolde; 2. der Bevölkerung die schädlichen Wirkungen 
des Alkoholgemiffes durch geeignete Veröffent­
lichungen »um Bewußtsein zu bringe»; 3. E r ­
hebungen über Trinkerheilanstalten und -Fürsorge 
anzustellen: 4. m Wartesälen ,,„d anderen ge­
eigneten öffentliche» Orte» bildliche Darstellungen 
nnd ähnliche Belchriliigeu anzubringen; 5. beim 
Schulunterricht über die schädliche,, Folgen des 
Alkoholgennffes aufzuklären.

Uiite, staatssekretär v. B i s c h o f s s h a  » fe »r Der 
M iilister des In n e rn  stehe dem Antrage, m it dein 
sich Antragsteller ein bedeutendes Verdienst er­
worben habe. sympathisch gegenüber. E i»  Verbot 
der Branntweiliadgabe a» Jugendliche sei durchaus 
zn billigen. Erhebungen über Heilanstalten nnd 
Trinkerfürsorge hätten bereits stattgefunden. Andere 
Forderungen des Antrages, so das Verbot der 
Braniltweliiabgabe in den Frühstunden. dürfte» 
freilich anf Schwierigkeiten stoßen.

Ministerialdirektor D r  F ö r s t e r  erklärt die 
Zustimmung des Kultusministers zu dem Grund­
gedanken des Antrages.

Abg D r. D i t t r i c h  (Z tr .)  schildert die fort­
schreitende Wirkung des »»uiäßigeu Alkoholgennffes. 
der Von anfänglichen Störungen zu dauernden 
Schäden und schließlich zum Irrs in n  führe. Nament- 
lich hatten sich die Jesuiten ni» die Bekämpfung 
der Trunksucht verdient gemacht. D ie Freizügkelt 
habe das Uebel gefördert. Ohne die Beihilfe der 
Kirche werde es nicht gelingen, die Beste des Alko­
hols z» brechen.

Abg. D r. E n d  ein a n »  knatlib.): De» Alkohol 
als Geniißmittel aus der W elt zu schaffen, werde 

«klingen. D ie schädlichen Folgen des über- 
!^»-,?E',.>R^''°^geniiffes seien aber zweifellos. Am  
g??eaelt wärde^' br- Sache reich-gesetzlich

Ablt B o rs t  e r (freik.) legt die traurige,, Wirth 
schastliche,, Folge» des übermäßige,, Alkohol 
genusses dar. M a n  sage oft. die schlechte Wirth 
schastliche Lage führe znm Branulweingeniib: in 
Wirklichkeit liege die Sache umgekehrt. ES sei 
durch zuverlässige Umfrage festgestellt, daß die 
Industriearbeiter 10 Prozent ihres Lohnes i» alko- 
holiichrn Getränke» anlegte», während gegen die 
neuen Zolle, höhn,ige». die kaum 1 Prozent des 
Lohnes ausmachten, so großer Lärm  erhoben werde. 
Energisch vorgehen Müsse »na» gegen die Schuaps- 
schänke» in den Jndustriebezirkeii. deren Inh ab er  
wahre Blutegel der Arbeiter seien.

Erricht»..« von Lesehallen, we che das L e W
g r ö ß e 'r 'e n ^  env ecken ^.w'ch
° Ada V  Leinpereiizvereine haben.

lkvns) erörtert den Einfluß  
der Trunksucht auf die Kriminalistik. D ie meisten 
Verbrecher stammen von trunksüchtige» E ltern ; 
die M ehrzahl (7V Prozent) aller Verbrecher stehen 
ui einem ursächlichen Zusammenhange mit der 
Trunksucht.
k.-^bg. W  e t e k a m p  (kreis.Vp.) hat gegen Einzel- 

des Antrags Bedenken; es werde z .B . nicht 
b/» - ^ in , festzustellen, ob ei» Braniiiweiukaufer 

16 Jahre a lt ist oder nicht. Redner 
nA^ochlt Unterstützung von Trinke, ashlen aus 
N,^"^^che» M itte l» . Daß der Schnopsgenuß von, 
„,;»"d Herrühre, dafür spreche, daß er in Gegenden 
da» hohe» Löhnen gering sei. Bedauerlich sei 
s t u t > » . T r i n k e »  in Vereine», «ameiittich in 
1ich,?"E>sche». Anshöreu müsse auch die Vcrherr-

8,^0 des Trinkens i» Gedichten »lud Lieder». 
gesemL. G ra f v. W a r t e n s  l e b e »  (kons.) halt 
als d l« ,» Maßregeln fü r nöthig; aber besser »och 
-> Abo 'Uetzgebnng wirke das gute Beispiel. 
A e » ,H  E h l e r s  (kreis. Vgg.) ftim int m it seine» 
Ginzelh», dem Zwecke des Antrages zu, ohne alle 
.„ .D e r A>> deffelbe» zu billige».
Mlssio,, , 'N M  geht au eine besondere 21 er Ko»,- 
. .  Es f U  Bo, berath,»,g.

^.liier,,„Berathung des Antrags Bröse <ko»s.) 
flskal«schx„'U wolle dafür Sorge trage», daß die 
nicht auf die ^dbaiiverpflichtiinge» anerkannt und 
Ver,valtu„a8a„.sweii,den abgewälzt werde», durch 
Gemeinde,, d",» Änliche Entscheidungen, welche de» 
titels den, xr>s».7;"chwkis eines besonderen Rechts-

Abg. W , gegenüber fordern.
E i»  R e a i - ,  (kons.) begründet den Antrag. 

A .d e r R e g ie rim a '-N s k o m  m i s s a r  erklärt, daß 
abe?E>«>ge» a i ' s " d i e ' i h r  obliegende Ver-

»-»

kchaftlich h e rv ö ^ M .g e g e n  Benlnstaltnng land-

M orgen 11 U hr: Sekniidärbahnvorlage in dritter 
Lesung. Petitionen. Kompetenzkonfliktsgesetz. 

Schluß 4 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
179. Sitzung vom 1. M a i 1902. 1 Uhr.

A uf der Tagesordnung steht die dritte Be­
rathung der von den Abgg Nickert (freis. Vgg)  
nnd Gröber (Z tr .)  beantragten Gesetzentwürfe 
betr. A b ä n d e r u n g e n  des  Wa h l g e s e t z e s  für 
das deutsche Reich vom M a i 1896 behufs 
S i c h e r u n g  des W a h l g e h e i m n i s s e s .

Abg. I e s s e n  (Däne) beschwert sich über W ahl- 
beeiuflnssttugen bei der letzten Ersatzwahl im 1. 
schleSwig-holsteinischen Wahlkreise. M a n  habe 
dort die Stim m zettel m it Punkten versihen, 
damit der Wahluorsteher Übersehen könne, ob der 
betr. W ähler auch den richtigen W ahlzettel abge­
geben hat. Wählern sei gedroht worden, daß A n­
gehörige oder Angestellte, Arbeiter, ausgewiesen 
Werden würden, falls nicht der punktirte Zelte! 
abgegeben werde. Sogar Landräthe hätten das 
gethan, so der von Haderslcben.

Abg. B a r t h  (freis. V g g ) beklagt sich „der 
die schreckeiihaste Langsamkeit. ,mt der der Bnndes- 
rath alles behandle, was aus der In it ia t iv e  
des Reichstags hervorgegangen sei. E s handele 
sich hier geradezu «m eine Angelegenheit der 
politischen M o ra l. F ür eine geheime Ab­
stimmung. wie sie die Verfassung vorschreibe, 
sei jetzt gar keine Sicherheit vorhanden. Diese 
könne nur geschaffen werden, wenn der Bnndesrath 
den vorliegende»Gesetzentwurf annehme. Beide»  
nächsten allgemeinen Wahlen wolle man nicht 
wieder solche Mißbräuche erleben.

Abg. G r ö b e r  (Z tr.) t r it t  fü r den von ihm be­
antragte» Gesetzentwurf ei», der sich m it dem 
Rickert'scheu deckt.

Abg. Lenz  m a n n  (freis. Bp.) meint, in, Westen 
sei es etwas bester geworden, natürlich m it Aus­
nahme des Königreichs Stnm iu. I m  übrigen sei 
ii» Westen ei» gewisses Schamgefühl vorhanden, 
der Osten sei für dieses noch nicht reif. D ie Rechte 
sei nicht gewillt, solche „»moralische Verletzung 
der Wahlsreiheit zu verhindern.

Präsident G ra f B a t  lest r e m :  D as dürfen 
S ie nicht sage». S ie dürfen höchstens sagen, 
daß dies ei» nicht gewallter Effekt sei. (Hei­
terkeit.)

Abg v. K a r d o r s s  (Np.) führt aus. daß eine 
Notbwendiftkeit für die beantragten Aenderungen 
des Wahlgesetzes nicht vorliege.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) erklärt die 
Zustimmung seiner Freunde znm Antrage Nickert.

Abg. v. S t a n d h  lehnt namens der Konserva­
tive» den Antrag ab und legt Verwahrung dagegen 
ei», wie Lenzmann über die Verhältnisse im  Osten 
ge,»theilt habe.

Abg. L e d e b u r  (sozdem.) t r i t t  fü r den Antrag  
ein. Wenn Iieulich bei der Verhandln»» über die 
Zollkoinuiisstonsdiäte» GrasPosadoWslh diePflicht- 
trene des Bnndesralhs so gerühmt habe. so sei das 
eine hohle Reuomniage gewesen. (Präsident Gras 
B a l l e s t  r e m  ru ft de» Redner dieser Aeußerung 
halber zur Ordnnng.)

Abgg. v. K o m i e r o w s k i  (Pole) »nd K o l ­
l i » «  er  ( E l f )  spreche» fü r  de» Gesetze,liwurk 
Nickert bezw. Gröber.

Abg. p. T i e d e m a n n  (Rp.) bezeichnet es 
als eine Legende, daß. wie Ledebur behauptet 
habe. die M itglieder des BundeSraths Diäten  
bezögen.

D er Gesetzentwurf Nickert - Gröber w ird  
gegen die S tim m en der Rechten defin itiv ange­
nommen.

Hierauf w ird die am 29. Janu ar begonnene 
2. Berathung des T o l e r a u z a u t r a g e »  des  
Z e n t r u m s  fortgesetzt. Derselbe enthielt u r­
sprünglich zwei Abschnitte: eine» über die Re­
ligionsfreiheit der e i n z e l n e n  R e i c h S a n g e -  
h ö r i g e » ;  einen zweiten über die Religions­
freiheit der R e l i g i o n s g e m e i n s c h a f t e n .  D ie  
Kommission hat den zweiten Abschnitt ganz 
gestrichen »nd beantragt, nur den ersten Abschnitt 
m it einigen Aenderungen anzunehmen.

8 1 sichert jedem Reichsangehörigen innerhalb 
des Reichsgebietes volle Freiheit des Religions­
bekenntnisses sowie die gemeinsame häusliche und 
öffentliche Religioiisiibnng zu.

Abg. S a t t l e r  (natlib .) befürwortet den 
natioiialliberalen Antrag, dem 8 1 folgenden 
Zusatz zu geben: „Der E rlaß  von Gesetzen zu, 
Ausführung des vorstehenden Grnndsatzes ist bis 
znin E rlaß  eines Reichsgesetzes über Vereins- n»d 
Versammlungsrecht Sache der Einzelstaate,,.' Es 
solle hierdurch die Möglichkeit von Konflikten 
zwischen Reichs- und Staatsrecht verhütet werde». 
Ohne diesen Zusatz winde nur Rechtsiinstcherheit 
entstehe». Auch werde der Zusatz den ver­
bündeten Regierungen die Annahme dieses 
ganzen Toleranzgesetzes erleichtern. Seine Freunde 
würde» jedenfalls dieses ganze Gesetz nicht an­
nehme». fa lls  der von ihnen beantragte Zusatz 
abgelehnt werde.

Abg. Bonder scheer ( El snf f e r )  erklärt sich für 
den 8 1 i» der Komi„isst»»sfassu„g. lehnt dagegen 
de» natlonalliberalen Antrag ab.

Abg. S t o c k m a n n  (freik.): W ie w ir  schon bei 
der ersten Lesung uns gegen das Gesetz ausge- 
sprochen habe», so lehnt der größere Theil meiner 
Freunde auch heute den vorliegenden 8 1 ab. W ie  
kommt das Zentrum  zu diesem Antrage? R e li­
gionsfreiheit Widerspricht doch gerade dem P rinzip  
der katholischen Kirche, die Ketzer nur duldet, so­
w eit sie dazu gezwungen ist. Das w ird  a. auch 
bestätigt durch die päpstliche Allokntion P in s  IX. 
vom 22. J n n i 1863 aus Anlaß des österreichischen 
Staatsaniiidgesetzes vom 2. Dezember 1867. sowie 
durch die Enchklika des Papstes Leo X III. über die 
menschliche Freiheit vom 20. J n n i 1888. Redner 
verliest Stellen daraus nnd nim m t ferner ,i. a. 
bezng anf die Erfahrungen des evangelischen 
Pastors Fliedner in Spanien. D ie katholische 
Kirche übt allein Toleranz» wo sie dazu gezwungen 
ist. (Widerspruch im Zentrnm .) einmal aus Ueber­
zeugung (erneuter Widerspruch, dagegen B eifa ll 
von anderen Seiten des Hauses) Redner bestreitet 
dann noch die Zuständigkeit des Reiches für der­

artige Vorschriften, es werde durch diese in das 
Hoheitsrecht der Einzeistaate» eingegriffen.

Abg. B a ch en , (Z tr .)  erwidert, der Vorredner 
verstehe nicht zwischen „dogmatischer Toleranz" 
und „staatsbürgerlicher Toleranz" zu unterscheiden. 
Ebenso wie eine dogmatisch-religiöse In to le ra n z  
gebe es eine philosophische In to leranz, eine politische 
In to leranz. Aber das alles sei nichts persönlich 
verlebendes. I » ,  Staatsleben, im Reichstag, in 
der Philosophie könne man sich ungeachtet aller 
d o g m a t i s c h e »  In to le ran z doch stets, trotz aller 
Gegensätze in der Anschauung, als gleichberechtigt 
ansehen und jeder Gebildete müsse das! H ier im 
Reichstage kämpfe das Zentrum  lediglich um 
staatsbürgerliche Rechte. D ie katholische Kirche 
habe niemals den nicht der katholischen Kirche 
Angehörige» die Möglichkeit des Seiiawerdens 
liestiitten, wie dies der Vorredner behaupte. 
Redner sucht Wetter die Zuständigkeit des Reichs 
in dieser Angelegenheit nachzuweisen.

Abg. R i c h t e r  (freis. Bp.) erklärt, die freisinnige 
Volk-Partei stimme einfach für die Paragraphen, 
wie sie die Kommission vorschlägt und lehne alle 
dazu gestellten Abänderung-anträge ab. nament­
lich auch diejenige», welche sich auf die Regelung 
des Rellgionsniiterrichts beziehen. Seine Freunde 
betrachten den E ntw urf so, wie er jetzt vorliege, 
nachdem die Kommission den zweiten Abschnitt 
gestrichen habe. fü r eine» erheblichen Fortschritt 
gegenüber dem bisherigen Zustand.

Abg. Oer tel -Sachsen (kons.) erklärt, dir über­
wiegende M ehrzahl seiner Freunde sei geneigt, 
sich anf den Boden der Kommiisionsbeschlnsse und 
speziell des 8 1 S» stelle». D ie Bedenken des Ab­
geordneten Stvckiuann könnten er und seine 
Freunde nicht theilen. Den nationalliberale» A n­
trag hielten sie theils fü r überflüssig, theils für 
nicht ganz «»bedenklich

Abg. Sc h r ö d e r  (freis. Vgg.) spricht sich gleich­
falls für die Koinmisstonsbeschlüffe und gegen den 
von de» Natioiialliberalen beanlraate» Zusatz anS.

Inzwischen ist ein Antrag Groeber nnd Oertel 
eingelaufen, dem 8 1 als dritten Zusatz hinzuzu­
fügen: „Unberührt bleibe» die allgemeinen polizei­
lichen Vorschriften der Landesgesetze über das 
Vereins- nnd Versammln,,gswesen"

Abg. V o g e l  (Antis.) verliest eine längere Rede. 
Präsident G ra f B a l l e s t r e m  ersucht den Redner 
schließlich, wenn er nicht frei sprechen könne, keine 
Ausführungen abzukürzen. (Große Heiterkeit.) 
Redner erklärt schließlich, seine Freunde würden 
den E n tw u rf annehme», falls gegen etwaigen 
Mißbrauch Garantiern ungefähr im Sinne des 
natioiialliberalen Antrages in das Gesetz eingefügt 
würden.

Abg. K u n e r t  (sozdem.) erklärt sich siir 8 1 in  
der Koininissionssassnng nnd gegen alle Abände- 
ttliigsanträge.

Abg. S p ä h n  (Z tr .) erklärt, der Zentrums- 
antrag wolle weiter nichts, a ls daß jeder Reichs- 
angehörige im dentsche» Reiche nach seiner Faxon 
soll selig werde» dürfe».

Der natioiialliberale Antrag wird abgelehnt, 
der Antrag G roeber-O ertel angenommen «nd 
damit 8 1-

....." " "

Parlamentarisches.
I n  d e r Z o  l l t a r i k k o  m m i ss i o » des Reichs­

tages fand am Donnerstag z,mächst wieder eine 
lebhafte Auseinandersetzung über die Diäteusrage 
und das Verhalte» der Parteien dazu statt. Abge­
ordneter S t a d t h a g e n  (Soz.) erklärtedie Behaup­
tung. er sei das „Karuickei". fü r eine grobe Lüge. 
Dann wurde der erste Abschnitt des T arifen tw nrfs: 
Erzeugnisse der Land- »nd Forsiwirlhschaft n»d 
andere thierische nnd pflanzliche Natnrerzeugnisse. 
Nahrungs- nnd Genußmittel, zu Ende berathen. 
Die noch übrige» Positionen wurden dnrchweg 
»ach der Regiernngsvorlage angenommen. Der 
zweite Abschnitt: mineralische »nd fossile Rohstoffe 
wurde bis znr Position Schleier gefördert, über 
welche die Abstimmung »och aussteht. Auch die 
erledigten Positionen dieser Abtheilung fanden 
nach der Vorlage Annahme. — Welterberaihnng 
am Freitag.____________________________________

Provliizialnachrtciltel».
Culmsee. 30. A p ril. (Verschiedenes.) Am  

Himuielfahrtstag «iiternim m t der hiesige T u rn ­
verein eine T nrn fahrt »ach Dreillnden. Falken­
stein, Wrotziawke». Bon Wrotzlawken soll es m it 
der Bahn nach Culmsee zurückgehe». Der Rad« 
iahrerverein macht eine Radtour «ach Lulkau. — 
M i t  dem heutigen Tage werde» die städtischen 
Brunnen und die öffentlichen Wasserentnahme- 
stellen geschloffen werden. — D er Besitzer Frackiwicz 
aus Abbau Wibcz. ein junger, kraftstrotzender 
nüchterner M an n . ist plötzlich irrsinnig geworden. 
D a er grmeingeiährlich ist, so ist seine Ueber- 
fiihrnng in eine Irreuan sta it angeordnet worden.

s Gollnb. 30 A pril. (D er nach Preußen ent­
flohene muthiuaßliche M örder) des bei Rhpm todt 
aufgefundene» M aniies führt, wie der Krer-chef 
in RHPin m ittheilt, den Name» Stephan Jnjclk.

Granden», 30. A v r» . (Selbstmord auf Posten.) 
M iltw och früh 5 Uhr hat sich ,,, Giandenz der 
M usketier M a i der 5. Kompagnie des Regiments 
Gras Sckwerin. welcher im  Vorderfroiitlwfe der 
Strafanstalt aiis Posten stand, m it seinem Dienst- 
aewebr durch eine» Schutz in die Brust geiödtet. 
Der Tod tra t sofort ei». A ls  Grund fü r die T hat 
gilt Furcht vor einer Bestrafung.

Koni-, 30. A pril. (Haftentlassung.) Der seiner­
zeit unter dem Verdachte, den Förster E rle r aus 
Königsbrnch erschossen zu haben, verhaftete Käth- 
neriohn Kaminski aus Hagenort ist nunmehr 
wegen M angels an Beweisen aus der H a ft ent­
laste» worden. Jndctz fahndet der S taa tsanw alt 
noch eifrig „ach dem Käthnersohu Glas« anS 
Hagenort. der ebenfalls in dem Verdacht steht, den 
M o rd  vollführt zu haben.

Zempelburg, 27. A p ril. (D er Lehrer Quast aus 
G r.-Lntan), der seit dem 4. Februar spurlos ver­
schwunden w ar. wurde gestern beim Fischen im 
Klein-Lntauersee. im  M orast steckend, als Leiche 
gesunde». ES ist festgestellt, daß kein Verbreche»

vorliegt, sondern nur ein Unglücksfall. D er junge 
M an n  hatte bekanntlich einen Kollege» besucht, 
w ar auf dem Rückwege über die Eisdecke des 
Sees gegangen, ist eingebrochei, und ertrunken. 
De» Fischer» still, eine Belohnung von 200 M k . zu.

Elbm g. 29 A pril. (Wegen grober Flegeleien 
gegen seine» Lebrer) in der Fortbild,mgSschuie wurde 
der 16jährige Arbeiter Biscbeck heute von, Schöffen­
gericht zu drei Wochen Gefängniß „nd einer Woche 
Haft bernrtheilt.

Danzig, 30. M a i.  (Verschiedenes.) Herr General­
leutnant von Braunschweig, der neue kommau» 
dirende General des X V II. Armeekorps, trifft  
heute Abend a»S D t.-E h lan  wieder hier ein und 
beginnt morgen hier m it de» Kowpagniebrsichtk- 
guugen. Sonntag fährt der H err kommandirende 
General „ach Tbor». «II, dort i» de» nächste» 
Tage» die Thorner Garnison zn inspiziren. — 
Das demnächst von hier »ach Düsseldorf abgehende 
Kanonenboot „Panther" soll nach einem soeben er- 
gangeneu Befehl des Kaisers während der Rhein- 
fahrt eine Komiiiifssoii höherer Seeoffiziere an 
Bord nehme». — A uf dem Ostbahnhof in M a rie » , 
bnrg traten am Sonnabend die Oberbanräthe der 
Eisenbahndirektiviie» Danzig, Königsberg „nd 
Bromberg m it Vertretern der betreffende» Ober- 
Postdirektionsbeznke zn einer Besvrechnng über 
b.ffere Bewältigung des Postverkehrs zusammen. 
Durch Einstellung besonderer Eisenbahnzüge soll 
ein brg,innerer „nd leichterer Verkehr geschaffen 
werden. D ie Postve>walttt»g beabsichtigt zn dem 
Zwecke, im  Sommer die Zahl der Post- „nd Pack­
wagen zn verdoppeln bezw. zn vermehren.

Danzig. 30. A p ril. lH err Oberpräsident von 
Goßier). dessen Befinde» andauernd vorzüglich ist. 
hat sich »ach Beendigung seines Ausfluges a» die 
Riviera in Genua au Bord des LloyddampferS 
„Kaiser Barbarossa" ei»geschifft. nm eine Fahrt 
dnrch das Mittelländische M eer und den A tlantik  
»ntziimachen „nd m it dem Dampser die Heimreise 
direkt bis Bremerhave» zn bewirke», wo der 
Dampfer Ende der ersten Maiwoche eintrifft. 
Alsdann begiebt sich Herr von Goßier zn einem 
mehrtägigen Besuche nach der Industrie- und Ge- 
werbemisstellung nach Düsseldorf »nd im Anschluß 
daran nach Berlin» „in im Kreise der Fam ilie  
seines Bruders, des KriegSinlnistcrs von Goßler, 
die Pstngstfeiertage zu verleben. Am  20. M a i  
kehrt der H err Oberpräsident wieder hierher 
zurück.

Bartenstein. 30. A p ril. (Große Errecung) herrscht 
in »nserem Städtchen. E in  hiesiger Wurstfabrikaut 
soll in ansgedebntru, Matze bei der Herstellung 
seiner W aaren ganz minderwerchiges Fleisch, am  
geblich sogar das rothlanskranker Thiere, ver­
wendet habe». ES handelt sich „u, eines der 
grötztcn Geschäfte am O rte. D ie Untersuchung 
dieser „delikaten" Angelegenheit ist bereits ein­
geleitet worden.

Königsberg. 27. A p ril. (E in  großer Brand) 
suchte am Sonnabend unsere altstädtische Feuer­
wache heim „nd griff auch alsbald so heftig um 
sich, daß die Feuerwehr vereinter harter An­
strengungen bedurfte, die drei Stunden währten, 
ehe sie des FenerS H err zu werden vermochte. 
Zerstört von den Flam m e» sind Dach und Ober- 
geschoß von zwei Gebäude», sowie der Oberbau 
des Steigerthnrnis. Ueber die EntstehiingSursache 
des Brandes fehlt noch jede Erklärung.

Jnsterburg 29. A p ril. ( I m  Grabe ist Ruh'), 
so hat man früher immer geglaubt, aber in iinserer 
ruhelosen Zeit ist auch das nicht mehr wahr. 
Kaum hatte sich das Grab über dem ÄechtSan- 
w a lt Lackner'schen Ehepaar geschlossen, als auch 
schon Fron Fam a wieder dabei w ar. den 
Friede», des Todes zu trüben, und nm de» R uf 
der Bcrnuglückten im Tode noch nnantastbar sicher 
zu stehen, sah sich der Nachlaßpflcger selber ver­
anlaßt. die Ausgrabung »nd Sezirung der Leichen 
zu brantraae». Der Sektionsbefnud bat „» „  un­
zweifelhaft den Erstickungstod durch Kohlendniift» 
Vergiftung festgestellt. Eine andere Lesart, die lm 
Publikum nach der „Königsb. AN«. Ztg." ver­
breitet ist. behauptet, der Antrag anf Exhilmirnng 
sei Vvn der Unsattversichernngsgesellschast gestellt 
worden, bei welcher H err Rechtsauwalt Lackner 
m it 60000 M k. versichert w ar. E s würde sich 
doch verlohnen, dieser Lesart mehr auf den Grund 
zu gehe», damit das PnblikttU, kventl. in der Lage 
wäre. sich die rücksichtsvolle Gesellschaft etwas 
näher aiiznsehkN, die. weil sie den eingegangene» 
Bersicheruiigsvertrag erfülle» soll. hochgeachtete 
Leute im Tode »och einem schmähliche» Verdachte 
aussetzt.

Tilsit. 30. April. (Verschiedenes) I m  Straßen- 
reinlgnngswefen hat T ils it einen Schritt vorw ärts  
gethan. Bon einem Unternehmer ist eine Anstalt 
gegründet worden, die die Straßenreinig,,»« durch 
eine Kehrmaschine besorgt. De» HanSbesitzern ist 
durch diese Einrichtn»« eine Last abgenommen 
worden, die ihnen nicht selten Strafm andate ein­
brachte. — Wegen des Verdachts am 14. A p ril in  
Schnialleningken die Fnhrhalterfrau Esther Sim on  
geb. Schimberg ermordet „nd beraubt zu habe», 
ist vom Amtsgericht zn Wischwill gegen den russi­
schen Unterthan. Knecht Bntkus aus Tantzehlen 
lTow zrll), i», Rußland die Untersuch,mgshaft 
verhängt worden. B . ist flüchtig. -  Unter geheim- 
nrßvolle» Umständen wurde i», Offeuingke» der 
Gastwirth G lang, der vor kurzem aus der Ir re n -  
anstalt Allenberg als geheilt entlassen worden 
w ar. als Leiche anfgefniiden. N u r m it Unterhosen 
und Unterkleidung bekleidet, hatte sich G . a„S 
seiner Wohnung entfernt. Nach langem Suche» 
fand man seine Leiche i» , Brunnen des SanseS. 
D a Hände und Füße der Leiche m it Stricken zn- 
samnienaebnnde» waren, scheint ein Verbrechen 
vorzuliegen. . .

Mem el. 30. A p ril. (D ie  Wasserleitung, fertig.) 
I n  einigen Tage» beginnt der Betrieb des 
Wasserwerkes, zunächst ">>r für A  nähere Um- 
aebnng des Werkes. Der südliche Stadttheil kann 
vorläufig noch nicht m it Wasser versehen werden, 
da der Dücker durch die Dange „och nicht verlegt 
ist. Für» erste w ird. dem „ M . D ." zufolge, da» 
Wasser unentgeltlich abgegeben.

Pose«, 28. A p r il. (Der V ertragsentw urf über 
dle Bebauung des FestungsgeländeS) zwischen dem 
prenßischen Staate und der S tad t Pose» ist nebst



den Bebamnigs- und StraßenpiLne» »»«mehr hier 
eingetroffen nnd w ird voransstchtlich i»  kurzem 
bei den städtischen Körperschaften znr Berathung 
gelangen. Nach Annahme desselben dürste m it 
»er Niederlegn«« der Westenceinte begonnen 
«erde».

vrom verg. 3V. A pril. (Eine neue Kavallerie- 
kaserne) w ird demnächst hierselbst. und zw ar auf 
dem Hempelschen Felde, gebaut werden. D ie  
Kaserne soll bis znm I .  A p ril 1905 fertiggestellt 
sei» und zugleich m it derselbe» ein neues Garnison- 
lazareth daselbst errichtet werden. Nach dem Um ­
züge des Grenadierregiments zu Pferde in  die 
neue Kaserne w ird die alte Dragonerkaserne zu 
Arbeiterwohnnngen umgebaut werden. D ie neue 
Kaserne erbaut die S tad t Bromberg aus eigene 
Koste» nnd vermietbet dieselbe dann an den 
M ilitärstskus. Z u  dem Kasernenbau soll eine 
»ene Anleihe von 2 M illionen  M a rk  aufgenommen 
werden. D er M ag istra t hat sich bereits in seiner 
gestrigen Sitzung m it dieser Angelegenheit be­
schädigt.

Schneidemühl. 25. A pril. (Erste Bürgermeister- 
Kelle.) W ie schon kurz gemeldet, haben sich die 
Stadtverordneten gestern in geheimer Sitzung auch 
m it der Frage beschäftigt, ob die erste Biirger- 
«nMersteÜS. welche am i i .  November d. J s . i» . 
folge Ablaufs der Wahlperiode des ersten Bürger­
meisters W olff vakant w ird. znr Neubesetzung aus­
geschrieben werden soll oder nicht. W ie verkantet, 
entschied das Kollegium sich N "t 14 gegen I I  
Stimmen kür die Ansschrelbnng der Stelle. Be­
werbungen müssen bis znm 1 Jn n , er angebracht 
werden. Nach Ablauf der erste» Wahlperiode des 
Herrn ersten Bürgermeisters W olff im Jahre 1890 
w ar von einer Ausschreibung der Stelle Abstand 
genommen worden.

Schneidemühl. 28. A pril. (Wegen Bedrohung) 
wurde der Rechtsanwalt und N o tar Schnlz aus 
Schönlanke von der hiesigen Strafkam m er zu 100 
M a rk  eventl. 10 Tagen Gefängniß vernrtheilt. E r  
hatte zu Herren in der Bahnhosrestanration 
Schönlanke geäußert, daß er den Gutsbesitzer 
Ganze! znm A m t Schönlanke, sobald er ihn trifft, 
m it der Reitpeitsche verhauen wurde, und sollte er 
sich znr Wehr setzen, so würde er ihn m it dem 
Revolver erschießen.

Stargard i. P . 30. A p ril. (Tödtlicker S tu rz  
m it dem Pferde.) Der etwa 50jährige Oberinspek 
tor Bürger des Rittergutes Scköneberg wollte 
am Sonnabend ei» sehr unbändiges Pferd zureite». 
A ls  das Pferd dann allein auf den Hof kam, 
suchte man nach dem Oberinspektor nnd fand ihn 
todt im Straßengraben. E r  hat beim Stürze»  
m it dem Pferde das Genick gebrochen.

Westpreutzische Handwerks­
kammer.

I n  der Frühjahrsvollversammlnng nahm die 
Handwerkskammer nachmittags Stellung zu einem 
Gesetzentwurf zur S i c h e r u n g  der  B a n k o r d e ­
r n  n g e n. H err H e r z o g  wies auf die Schwindel­
bauten hin, durch welche auch in Danzig viele 
Handwerker an den Bettelstab gekommen feie». 
Hhpolhekenbriefe, für welche die V a lu ta  nicht be­
zahlt w ar, seienweitcr verkauft und m it diesem 
Gelde sei das Hans fertiggebaut worden. Die 
Forderung der Banhandwcrkcr solle nun dadurch 
gesichert werden, daß nach dem Bodenwertb in 
Höhe des Banwerthes eine Hhpothek eingetragen 
Wird. Welche der Gesammtheit derBanhandwerker 
gehöre. D ieBauerlanbniß solle nicht eher ertheilt 
werde», als bis diese Hhpothek eingetrageu worden 
sei. Der Gesetzentwurf wurde verlese» nnd die 
Versammlung erklärte sich m it demselben einver­
standen. E s schloß sich die Berathung nnd Be­
schlußfassung über Gutachten nnd Vorschläge be­
züglich des B e f ä h i g n  ngs Nachwei s es f ü r  d a s  
B a n g e w e r b e  au. Bestimmte Vorschläge für 
diesen BefähignngsnachweiS wurden verlese» nnd 
einstimmig angenommen. — D arauf wurde die 
Jahresrechnnng abgenommen, welche 22605 M a rk  
Einnahme. 1261t M k. Ausgabe und 9963 M k. Be- 
stand ausweist. Der Voranschlag für 1902 wurde 
anf 14000 M k. i»  Einnahme nnd Ausgabe festge­
setzt. — E i»  Antrag von 27 M itgliedern, bie 
T a g e g e l d e r ,  die jetzt für Danzig 3 M k. nnd 
für answärtige M itglieder der Handwerkskammer 
3 M k. betrage», auf 4 resp. 8 M k. z» erhöhen, 
wurde angenommen. E in  Antrag Äensch, die 
Räume der Handwerkskammer von denen der 
Bandet ufsgenoffenschast zn trenne» nnd einen 
Shndikns anzustellen, wurde abgelehnt. Der B ei­
tragssatz der Handwerker wurde wiederum auf 
5 Proz. festgesetzt.

.. p e rr Landgerichtsrath P e i s  er  besprach hier- 
nächst die Anwendung des Gesetzes betreffend die 
p r i v a t e »  V e r s i c h e r n  » g S n n t e r n  eh mn n ge n .  
E r  empfahl der Handwerkskammer, sich dieser 
Sache anzunehmen. Zahlreiche große und kleine 
Vereine, nanientlich Sterbekasscn. würden ihre 
S tatu ten  dem Gesetz anpasse» müssen. D ie Hand 
Werkskammer möge kleinen Vereitle» hierbei be­
rathend znr Seite stehen. Auch die Beachtung der 
von dem Reichsanfstchtsamt veröffentliche» Jahres­
berichte werde nothwendig sein. — Den gemachte» 
Vorschlägen wurde zugestimmt; ferner ein A n ­
trag des BczirksverbandeS wrstpr. Bauin»u»ac»> 
angenommen, dahin zn wirken, daß bei ö f f e n t ­
l i c he n  B a n a r b e i t e »  di e G a r a n t i e f r i s t  
ein J a h r  nicht übersteigt, daß die Kaution nach 
einem Jahre zurückgezahlt w ird nnd daß die Hand­
werkskammer bei Ausständen anf Anrufe» ver­
mittelnd einwirken soll. — Nach kurzer Besprechung 
einiger Anregungen wurde dann die Sitzung ge­
schloffen,__________________  ________ __

T h o r» . 2. M a i  1902.
— ( P e r s o n a l i e n )  Dem emeritirten Lehrer 

Ferdinand Schnlz zu P r .  Friedland ist der königl. 
Lansorde» von Hohenzollern, sowie dem P riv a t-  
förster Giese zu Ostrowitt im  K r. Löba», dem 
Schafmeifter Joseph Prztzbilski zu Gottschalk im  
Kreise Granden;, dem Hofmann August Krähn zn 
G r-S te inersdorr im Kreise Rosenbcrg nnd dem 
Arbeiter August M aiinow ski zuVorwerk Wangeran 
im Kreise Grandenz das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r « . )
Der königliche Landrath hat bestätigt; den Besitzer 
W ilhelm  Herrm ann in  Folgowo als  Walsenrath 
M r die Gemeinde Folgowo und den Besitzer H. 
Günther in Rndak als  Gntsvorsteherstellvertreter 
siir den Gntsbezirk Czernewitz. ,  .

— ( A u s  d e m A b g e o r d n e t e n h a u s e . )  D ie  
Budgetkommission hat beschlosiett.delnAbgcordlieten. 
banse vorzuschlagen, folgende Eingaben, betreffend 
Eise»bah,lba»tcii.der Staatsreaiernng als M a te ria l 
zu überweisen: 1. von Knels zu Schöneich i» W pr. 
(landwirthschastlicher Verein Podwitz-Liliian) nnd 
Gen. um Erbauung einer Bahn von Cilim  nach 
Mischke oder R»da, sowie des Deichhallptmamis 
Lippke nnd Gen. iu Podwitz um Erbauung einer 
Eisenbahn Cnlm-Mischke: 2 vonLoeschke nltd Gen. 
in K l -Klonia n. a. O . nm Erbauung einer Bahn  
Terespol-Zenipelburg.

— ( D i e  K r e i s i e h r e r k o u f e r e n z )  am M ontag  
den 26. M a i findet »ach Bekanntmach»»» des Kreis- 
schulittspektors um 9 Uhr vormittags im Hörsaale 
der Mädchenmittelschnle. Gerechtestraße statt, m it 
folgender Tagesordnung: Lehrprobe im Turne»  
m it einer Abtheilung der Schülerinnen der Mädchen- 
niitteifchnie. vorgeführt von der Turnlehrerin  F r l. 
Briliihiide Wentschcr- — V ortrag  des Herrn Kreis­
arztes D r . S ieger: die Tuberkulose als Volks- 
k, ankheit und ihre Bekämpfung. — Bericht über den 
Stand der Kreislehrerbiicherei. der Schillsparkassen 
und dergl. — Amtliche M ittheilungen des königl. 
Kteisschnlinspektors. Nach der Versammlung 
findet «m 2 Ubr im Schiitzenhanse ein gemein­
sames Mittagessen, das trockene Gedeck zu 1.25 M k. 
statt. F ü r alle Lehrer «ud Lehrerinnen der der kgl. 
nreisschulluspektiou unterstellte» Schulen ist der 
26 M a i schulfrei, damit auch der Lehrerschaft der 
Prrvatschnlen u»d Mittelschule», deren Erscheinen 
dringend erwünscht w ird, Gelegenheit znr T he il­
nahme an den Verhandlungen nicht fehlt.

— ( D e r  M a i  ist g e k o mme n ) ,  doch noch 
nicht so schön und sonnig, wie er in tausend 
Liedern besungen w ird. E s hat sich noch nicht 
einmal der erste Redaktionsmaikäser eingestellt, 
der sonst schon vor dem M aianfaug als junger 
Frühlingsverkiiuder da zn sei» Pflegt. Wenn w ir  
sagen: es w ar !m M o n a t M a i.  — dann sehe» 
mir den Inb eg riff alles herrlichen und schöne», 
was des Menschen Herz höher schlagen läßt i» 
diescit W orte»; man spricht vom M a i  des Leben« 
nnd Vom M a i  der Liebe. M i t  dem W orte M a i  
verbindet man das beste, was man kennt. Die  
süßesten Traum e, die seligste Stunde verlegt man 
in die M aienzeit. D a  w ird der Wonnemond 
uns doch auch diesmal geben, was w ir  von ihm 
erhoffen. M aienglanz und Maiensreude.

Rcubruch, 30. A p ril. (Geisteskrank.) Heute 
ging die F rau  des Arbeiter» B . aus Lonzhner 
LIitnng eilig von Haus zu Hans nnd lud alle 
Fam ilie» des Dorfes zn einer Hochzeit ein. S ie  
erzählte auch. was rS zu rffe» «übe. nnd daß 
Droschke» die Geladenen abholen würden. W ie sich 
herausstellt, ist die F rau  geisteskrank

(;) Ober-Thorner Niederung. 30. A p ril. (Ban  
von Wohnungen für Postunterbeamte.) Schon feit 
längerer Z e it machte sich in Roßgarteu der M angel 
von geeigneten Wohnungen kür die dort ftatiomrte» 
Posulttterbeamleu fnhlvar. Zum  Ban eines der­
artigen Gebäudes hat die königl. Oberpostdirektion 
von dem Gostwirlh Herrn Hnhse in Roßgarteu 
ein in der Nähe der Postagentnr. dicht an der 
Chaussee liegendes Gelände von 1 Morgen Größe 
erworben. D as Gebäude soll zwei Wohnungen 
für verheirathete und zwei Wohnungen für „iiver- 
hcirathete Beamte erhalte». Das übrigbleibende 
Land w ird z» Diensigäi teil eingerichtet. ,

>( Aus dem Kreise Thor«, 3V. A p ril. (F ü r die 
Gemeinde Gvstga») ist als Gemeindevorsteher 
der Ansiedler H . Schaefer bestätigt. Gostgau ,st 
die jüngste Gemeinde im Kreise, sie ist durch 
allerhöchsten E rlaß  vom 3. Februar d. J s . aus 
dem Gntsbezirk Gvstkowo gebildet.

)( Aus dem Kreise Lhorn. 30. A pril. (Polizei- 
verordnung.) Der H err Amtsvorsteher zn Ln- 
bianke» hat nnter Zustimmung des Atiitsails- 
schnffeS durch Polizriverordtitiiig die Entnahme 

Lehm aus dem Berge des südlich von Lonztzn 
»ach der Niederung —  Lonzhner Kiitnng — 
siibreuden Weges bei einer Strafe von 1 bis 
9 Mk. Verbote», da infolge des Untergrabens der 
hohe» Lehmwand wiederholt starke Abrntschnngen 
vorgekommen sind. die auch Unfälle zur Folge ge-

Lokalnachrichten.
Stzr Erinnerung. 3. M a i.  1901 Plötzlicher Schluß 

deS preußischen Landtags. D ie M inister D r. von 
M igu el, von Hammerstein Loxten und Breseld 
nehmen ihre Entlassung. 1856 s A . Adam zn 
P a ris . D er Komponist des «Postillon von Lon- 
jumeau". 1849 Entsendung von preußische» Truppen 
znr Niederwerfung des Dresdener Ansstandes. 
1827 *  K a rl XV.. König von Schweden. 176l *  
August v. Kotzebne zu W eim ar. D er fruchtbarste 
deutsche Lnftspieldichter. 1747 Seesieg der Eng­
länder über die Franzosen bei Kap Finisterre 
1660 Friede zu O liva. Beendigung des schwedisch 
polnische» Krieges zwischen Schweden, Polen, dem 
Kaiser und dem Großen Kurfürsten. 1469 *  Nik. 
Machiavellk. Hervorragender Italienischer S ta a ts ­
mann und Geschichtsschreiber. 1410 -f Papst 
Alexander V . 1241 Seesteg Kaiser Friedrichs U. 
über die Genueser bei der In s e l M onte Christo. 
Sl2 *  Konstantin l l l ,  Kaiser von Byzanz. 373 f

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D as G a s t s p i e l  d e r  f ranzösi schen O p e r ii-  

g ese l l s cha f t  in B e r l i n  hat ein vorzeitiges «,»d 
»»rühmliches Ende gefunden. Der Geschafisiclte» 
der französischen Gesellschaft. H err v. Glaser hat 
nämlich der Direktion des »Neuen Theaters" am 
Mittwoch die M itthe ilung  gemacht, daß er sich 
gezwungen steht, die Vorstellliiigeit des französischen 
Ensembles abzubrechen. Der Direktor der Truppe. 
Eg'nont Michel, hat sich seine» Verpflichtungen 
durch Abreise entzogen.

Ueber T u b e r k u l o s e  veröffentlicht Professor 
V0U B e h  r i n g  soeben in Heft 5 seiner „Beitrage 
zur erperimentelle» Therapie" die schon lange, er­
wartete Untersuchn»«. Die Publikation bringt 
n a  werlhvolle Aufschlüsse über die N a tu r des
Tub'erkulosegistes und über die Beziehnngeu zwischen

Tuberkulose der R i n d e r  auszuarbeiten. D i e ' M  
Laboratoriiinisexperiinent gewonnenen E> WV- 
ruugen beabsichtigt v. Behring nunmehr mich im  
die landwirthschastliche P ra ^ s  zn verwerthe,». .

Z o l a ,  der seit einigen Woche» i»  der Türkei 
sich aufhält, ist in J e r u s a l e m  eingetroffen. Der 
Zweck seiner Reise nach Palästina besteht darin. 
Eindrücke im Hinblick auf einen »ene» R o m a n  
zn sammeln, l» dem d e r Z i o n i S m u s  eine hervor 
ragende Rolle spiele» soll.__________

M am liksa ltiaes.
«»ousluuliu m , Atüs(k pou Bpzuuz. 37ö > /AX n 8 ? K

bekanntlich nenn Zehntel «ach Frankfurt 
a. O. gefallen sind, w ird  der „Frankfurter 
Oder-Zeitung" zufolge in Fürstenberg a. O. 
von dem Böttchermeister Kalisch und dem 
Fleischermeister H. Lange gespielt. Aus ein 
Zehntel des großen Loses kommen nach Abzng 
der dem Staate zustehenden Prozente rund 
42 250 M ark.

( D e r  E r f i n d e r  G a n S w i n d t )  soll 
in  einigen Tagen auf seinem Terra in  
einer amtlichen Kommission, die durch ge- 
richtsseitig ernannte Sachverständige des 
Polytechnikums zu Charlottenbnrg verstärkt 
werden soll, die „Luftschraube" erklären nnd 
demonstriren. Es gehen übrigens noch 
immer Gelder fü r Ganswindt ein. Beson­
ders aus dem Auslande laufen auch viele 
Anfragen über die Erfindungen u. s. w. ein, 
die selbstverständlich behördlich m it Beschlag 
belegt werden. Bemerkenswerth ist eine 
Aeußerung der Frau GanSwindtS, welche 
lautete: „D ie  Verhaftung meines Mannes
ist fü r ihn entweder sein Ruin oder ein 
großes Glück."

( W i e d e r a n s t e l l u  ng.) Der infolge 
des Gehlsenprozesscs seines Amtes enthobene 
Magistratsassistent Froemcke in  Charlotteu- 
bnrg hat seine Wiederaiistellnng beim Re­
gierungspräsidenten sowie der M inisteria l- 
instanz betrieben. E r wurde denn auch anf 
Verwendung des Regiernngspräsidellte» in 
Potsdam zum 1. M a i als Magistratsassistent 
nach Ratheuow eiubernfen.

(A n  e p i d e m i s c h e r  G e n i c k s t a r r e )  
sind Mannschaften deS 1. Elsenbahnregnnents, 
welche zur Vornahme von Uebnngsbautrn 
nach Klansdorf kommandirt waren, er­
krankt. Ein M ann soll der Krankheit erlegen 
sein. Die 6. Kompagnie hat Zsolirbaracken 
bezogen.

(H in r ic h tu n g .)  Der vom Schwurgericht 
wegen Ermordung des 70jährigen Ausznglers 
Ludwig Fuchs zum Tode vernrtheilte 22- 
jährige Ziegeleiarbeiter Johann Gläser vom 
Hof Hoeg bei Herolz wurde Dienstag Morgen 
in Hanau hingerichtet.

( S e l b s t m o r d . )  Der älteste Sohn 
Bernd des Kanimerherrn von Jtzenplitz in 
Jerchel bei Stendal hat sich erschossen. Der 
im A lter von 30 Jahren fre iw illig  aus dem 
Leben Geschiedene war bis vor zwei Jahren 
Oberleutnant bei den brandeiiburgischen 
Kürassiren und seit dieser Zeit anf dem Gme 
seines Vaters thätig. Am Tage vor der 
That war er noch znr Verlobung seines 
jüngeren Bruders, der ebenfalls Offizier 
ist, gereist. Die Gründe der That sind un­
bekannt.

( W e g e n  g r o ß e r  U n t e r s c h l a g u n -  
g e n) ist nach Mainzer B lättern der Notar 
Willenbücher in Pfeddershei'm verhaftet wor­
den. Sein Bruder, früherer Bürgermeister, 
hat sich unlängst erschossen.

(E in e  a n g e n e h m e  U e b e r  rasch uns) 
wurde einem Oberleutnant in  Temesvar zu- 
theil, der dieser Tage in  der dortige» 
Wechselstube der südungarischen Kommerzial- 
bank m it eine», durch Erbschaft U1 seinen 
Besitz gelangten Theiß-Los vorsprach und 
bat, man möge in den Ziehungslisten dessen 
Zahl nachsehen. Schon nach wenigen Se­
kunden war der Beamte in der Lage, dem 
Offizier z» melden, daß sei» Los jüngst 
den Haupttreffer von 180 000 Kronen ge­
wonnen habe.

D u e N  a sf !! Ä '  ist* i" ^  Tetschcn in Böhmen
n n w r dem T ite l  >„ D a s  L iebesm ahl" glücklich
dramatlsirt morde». Es ist kaum glaublich, 
auf welche Geschmacklosigkeiten moderne 
Dramendichter verfalle».

( V o l l s t ä n d i g  n i e d e r g e b r a n n t )  ist 
nach einem Telegramm ans Bern m it Aus­
nahme der Kirche der Kurort Gnrnigelvad 
im Bezirk Seftigen.

(Ueber den Besuch deS P r  i « »en
H e i n r i c h  i n  A m e r i k a )  hat soeben
A d m ira l Eoans, der ^  ^

5er llmuebuuu bes Pnuzen vksüub, 1U 
einer Monatsschrift ^ in e  Eindrucke frisch nnd 
w ikia  beschrieben. Wie er M ltlheilt, hätten 
er wie der P rinz sich während der vielen 
Tischreden tödtlich gelangweilt. I n  Boston 
wurde eine besonders lange Rede gehalten. 
Der Prinz winkle, m it den Angen scherzhaft 
zwinkernd, dem Sicherheitschef Wilkie z», 
indem er m it dem Finger ans die Brustiasche 
deutete, in der jener fü r Attentatssälle stets 
eine» Revolver bereit trug. Dies sollte — 
nach Evans Meinung — heißen: „W ilkie, 
thun Sie Ih re  Pflicht und schieße» Sie den 
Redner todt." Evans sagt, der Vollstreckung 
dieses gerechten Todesurtheils Ware mehr 
Applaus als der Rede gefolgt.

(W ie  e in  M i l l i a r d ä r  b a u t . )  
Zwanzigstöckige Häuser sind i» den Bereinig- 
ten Staaten nichts seltenes; allein P ittSburg 
kann jetzt ein dreinndzwanzigstöckigeS Gebäude 
ausweisen, daS ein H r. Frick, AufsichtsrathS- 
mitglied des Eqnitable, hat ausführen lasten 
und das insbesondere durch seinen G lan- 
und Reichthum im Inneren alle- bisher in

dieser Hinsicht geschaffene weit übertrifft. 
Das ganze Innere, vom Parterre bis zum 
First, ist aus reinstem Weißen M a rm o r; 
die Marmorbrüche Griechenlands haben 
hierzu innerhalb sechs Wochen mehr M ate­
r ia l liefern müssen, als in den letzten zwei 
Jahren zusammen. Thüre», Fensterein­
fassungen sind durchweg aus Mahagoni. 
Zehn elektrische Auszüge verm itteln in  einer 
Viertelm inute den Verkehr von der ersten 
bis znr letzten Etage. Die hierzu nöthige 
elektrische K ra ft, ebenso wie die fü r die Ge- 
sammtbelenchtung des Palastes, liefert ein 
eigenes, im tiefen Souterrain befindliches 
großes Elektrizitätswerk, während hoch oben 
über dem 23. Stock der Eigenthümer sich ei» 
prächtiges Schwimmbad hat einrichten lassen. 
Die Kosten fü r den Erwerb des Grundstückes 
nnd den Ban des Riesenhanses belaufen sich 
anf etwa 48 M illionen M ark. Bemerkt sei, 
daß H r. Frick von Haus ans keinen Heller 
besaß, er ist ein Sölk-wnäe-wkm im vollsten 
Sinne des Wortes.

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« »r«»»ri,ng«n »er Dauztge» P ro d u k t» -  
tvörke

vom Do»uerstag den I .  M a i  1902.
F ü r Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem »otirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känier an den Berkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläiid. hochbniit und weiß 777 G r. 185 M k. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

G r. Normalgewicht
trausito grobkörnig 71 7 -7 56  G r. 104-107  M k . 

G e rs te  »er Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
große 680 G r. 127 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inläiid  
14 8-159  M k.

K l e i e p e r  50 Kilogr- Weizen- 4,55—4.65 M k. 
Roggen- 4 .75-4 .85 M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendemeiit 88° Transitpreis franko Nettfahr- 
Wasser 6.10 M k . iukl. Sack Geld.

H a m b u r g ,  1. M a i.  Nüböl ruhig, loko 85 
— Kaffee ruhig Umsatz 4000 Sack. — Petroleum  
ruhig. Standard white loko 6.70. — W etter: 
Regen._______________

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 2. M a i.

B e n e n n u n g

W e i z e n ...............................
Roggen . . . . . . .
Geiste
Hafer
Stroh (R icht-). . .  - .  
Hen.
Koch-Erbsen . . . .  
Kartoffeln  
Weizenmehl 
Roggemnehl

Rindfleisch von der » « » '-
Banchfleisch. -

Hammelfleisch. . . .
Geräucherter Sveck. . . 
Schmalz . . . . . . .
Butter . . . . . . .
Eier . . . « « . « »
Krebse
Aale
Brefleir . . « § » « »
Schleie . . « « s <. »
H e c h t e .
Karauschen - p  ̂ s § » 
Barsche . . v v ? s .
»auber . . » s - « »

..'arpferr . . . . .  o e „ » 
Barbiueu. ? , ( « § «

. . . .

lOOKilo

50 Kilo

s.4 Kilo  
1 Kilo

Weißfisch- 
Milch
Pelraleuni . . , , , » 
Spiritus . . . . . . .

Ma^kt"war m it allem ziemlich beschickt.'
A  r ^ t e u -  M - b - l u  2 0 -2 5  P f. p. K ilo .Sellerie  

.a-1 5  K  pro KtwNe. M eerrettig  1 0 -2 5  P f. p. 
Stange. P -t-rs ilie  -  P f. p. Pack. S p in at 2 0 -3 0  
Z f. pro Pfmtd. Kohlrabi -  P f. p. M d l.. B lu ." -» ' 
kohl 1 0 -4 0  P f. p. Kopf. Wirsingkohl S -2 0  P f. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  M -W e iß k o h l 1 0 -4 0  
P f. p. Kopf. Noihkohi 1 0 -4 0  P f . p. Kopf. M o h r­
rüben 1 5 -2 0  P f  P. Kilo. Aepfel 3 0 -4 0  P f. P- 
Psd.. Apfelsine» 4 0 -1 .2 0  P f. Pro Dtzd . Gäiisk 
3.00-4.00 Nik. Pro Stück. Enten 4.00 bis 5.50 
M k. pro P aa r. Hühner alte 1,20—2,00 M k. pro 
Stück, junge 1 .00-2 .25  M k. pro P a a r. Tauben 
8 0 -  90 P f. Pro P a a r. Spargel — — Mk-  Vro 
Psd.. P ute» 4.00-6.50 M k. pro Stück. Rad,eschen 
5—5 P f. Pro Bund. Schnittlauch 5 Pf - 2  Bund. 
S a la t 3 - 1 0  P f  pro Kopf. Morcheln 2 0 -3 0  P f. 
pro M d l. ___________ ___

Schock

1 Kilo

1 L iter

niedr. i höchst.

! ^
e is

u» _ L
17 40 18
14 80 15 40
12 40 13 — -

14 50 15 30
6 — 7 50
6 — 8 50

17 — 18 —
1 10 2

50
1 10 1 20
1

80 1 20
1 20 1 40
1 — 1 20
1 60 — —

1 50 2 40
2 — 2 60
a
1 60 2

— 60 — 80
1 20 1 40

80 1 20
1 — 1 20

— 60 1 —

1 40 1 60
1 60 — —

— 60 — 60
— 15 — 40

12 —

18 — 20
1 29 1 30

— 25 — —

Gegen Schnupfen: Korimm-Aether-Watte (Dose 3 0 ^ )-

Zeitgemäße Leide» sind Magenleidrn,

Kur mit Hofapotheker llim n e w n n n  8
Veut8eben «eckk-lnal - 

N arke  llo v e o ra lle ru " .  — Dieser Wem hat 
sich in kurzer Zeit die Anerkennung zahlreicher 
medizinischer Autoritäten erworben. . -  1 

Niederlage des Weines unterhält die Kgl« 
Apotheke im  M arkt i«  Thor»».



Mira.
Roman

von H. von Schreibershofeck

„Gewiß nicht, mein liebes Kind! Aber ich 
muß das alte, liebe Kindergesichtchen erst wieder 
suchen. Und wie hübsch, daß Du den alten Onkel 
noch kennst und auch gleich als solchen begrüßest. 
Seit wann seid I h r  da? Warum habt I h r  nicht 
geschickt? Doch das höre ich schon nach und nach. 
Jetzt will ich mich nur freuen, Dich wieder zu 
sehen. Ich war den Sommer über verreist — doch 
bist Du allein? Wo ist Dein Gemahl? Denn Du 
bist ja verheirathet, wie ich gehört habe. Ei Töch- 
terchen, das hättest Du dem alten Freunde wohl 
selbst schreiben können?" M t  freundlichem, gut­
müthigem Vorwürfe klopfte er leise ihre Hand, die 
er noch immer hielt und seine noch recht scharfen 
Augen lagen niit der Erwartung auf ihrem Ge­
sichte, es werde sich röthen und sie sich mit ihrer 
Glücksfülle entschuldigen.

S ta tt dessen erblaßte sie, und ein Ausdruck 
tiefen Leides flog über ihre Züge. „Wir wollen, 
bitte, nicht davon sprechen, ich — ich — stehe schon 

allein."
„Armes Kind!" Theilnehmend ruhte sein Blick 

auf dem reizenden Gesichtchen, das die kindliche 
Rundung kaum verloren zu haben schien. Wie 
schün hatte sie sich entwickelt! Und doch fehlte den 
feinen Zügen etwas, er war sich im Augenblick 
nur nicht klar, was. Und dann fiel ihm ihr Anzug 
aus. Sie war nicht in Trauer, also auch nicht 
Wittwe . . .  E r mußte mit daleska Rodbert 
sprechen, erfahren, wie Alles zusammenhing. Sie 
war ganz m Weiß gekleidet, ohne jeden bunten 
Schmuck. . .

„Kommst Du nicht bald einmal zu uns? Wir 
haben uns doch so lange nicht gesprochen. Als ich 
Dich vorhin sah, meinte ich, erst jetzt zu fühlen, 
daß ich doch eigentlich hier zu Hause bin."

E s klang ein sehnsüchtiger Ton durch diese 
Worte M iras, und ihr Schweigen über die schwere, 
traurige Thatsache ihres Alleinseins gab dem alten 
Freunde viel zu denken. M ira aber empfand das 
Uühere kindliche Vertrauen zu dem alten Manne, 
M  ein Heimathsgefühl regte sich in ihr, das ihr 
T^her gänzlich gefehlt. Die Gegend schien ihr 
,, eniaer öde, das Haus nicht mehr so unwohnlich 
M  kahl — sie wußte einen Menschen, der wirk- 

^  Theilnahme für sie hegte, 
äs, ^chon Tags darauf saß SobittenValeska gegen 
konnte ^  seinen Fragen nicht länger entziehen

a l a u Ä ^ n d  ruhte sein scharfer Blick auf ihr; er 
AeÄn- Manches in ihren Zügen zu lesen, das sie 

Ä3 nie eingestanden.
n-vN r 'st eine lange Zeit vergangen, seit S ie uns 
U Z N ;  hoffentlich finden Sie jetzt Ruh- und 
Besuedlgung hier.« Sie zuckte die Achseln, ohne 
M antworten. „Lag es nicht in Ih re r Macht, 
^ " '6 2  trauriges Geschick zum Besseren zu wenden?"

allmächtig,« versetzte sie kühl. 
Bart. „Es hKte ^  w-iß-n
nen, dmch welche die K e  
wurde. I n  Ih rer Stellung hätten^Sie ^  ^

Valeskas Blick ließ ih>? v7rstm ,m ^  Sie 
ftaqen M ira wohl am besten jK e
mich nicht ermächtigt, darüber zu reden Sie hat 
kelbstständig gewählt und kam wieder zu mir, nach­
dem sie ihres Mannes Haus eigenmächtig verlassen 
hatte. Sollte ich sie etwa zurückweisen?

Sobitten schwieg, aber sein Blick beunruhigte 
Daleska. E r erkannte eine große Veränderung in 
ihr, jedes Wort ließ sie durchfühlen. Irgend etwas 
war wie ein sengender Hauch über sie dahin ge­
gangen, nicht die Jahre allein hatten ihre Juaend

spuren Von Kämpfen und Leidenschaften, die 
vrauenschönheit vernichten. I n  Mienen und Worten 
war eine tiefe Verbitterung zu bemerken, und hin 
und wieder schoß ein Blitz aus ihren dunklen Augen, 
^er Sobittens Mißtrauen gegen sie, das nie ge- 
er n!. A  voller Höhe anfachte. Zmmer noch sah 

Mweigend an.
sie ^  ^lre so ungewöhnliche Sache," sagte 
g e p e i i , ungeduldig und durch sein Schweigen 
e ü rb ild ^  bin Mann sich selbst betrügt, sich 
siebt? "eben und dann seinen Irrthum  ein- 
heit 'biä idyllischen Ruhe und Zurückgezogen- 
härt?« h"ben Sie wohl von dergleichen nie ge>

Mitg^gm ̂ chte auf und Sobitten fragte sich, ob 
sei- „Wer Mira der Grund zu ihren Worten 
treten?" f r a g t b e r a t h e n  und ihre Rechte ver-

überen 
atte So-DUZEL es

eignen, .g e d a n k e n lo s ^  doch so gut . . . Ih re  
T -  A «N'M ira LH'ngeworfenen Äorte fielen N  
i E ^ " " , t z  rvthete sich U  anderes Glück finden. 
Ausdruck an, der Augen nahmen einen

l»e beinahe entstellte. Haß nnd

Rachsucht blitzten darin auf. Könnte sie Saldow 
M iras Wiederverheirathung anzeigen so traf sie ihn 
— wie er sie einst getroffen — zu Tode!

Sobitten sagte sich, es müsse fein erstes Be­
streben sein, bald M iras Vertrauen zu erringen; 
erst wenn er genau wußte, was alles vorlag, konnte 
er versuchen, auf irgend eine Weise zu trösten und 
zu helfen. Valeskas Andeutung über eine mögliche 
Wiederverheirathung schien ihm äußerst unzart. 
M iras Schmerz war noch zu frisch, mußte es noch 
sein. Und nach kurzer Zeit hatte sich Sobitten 
vollständig in das frühere Verhältniß zurückgefun­
den; er versuchte, für M ira zu sorgen, weil er auf 
Valeskas Liebe zu ihr kein Vertrauen hatte.

Als der Winter vorgeschritten war, lud er die 
Damen öfter zu sich ein, und M ira freute sich, das 
ihr bekannte Haus wiederzusehen. Zahllose Kinder- 
erinnernngen hingen für sie daran. Oft hatte ihr 
Vater sie mitgenommen, wenn er seinen Freund be­
sucht, und Haus und Garten, Leute und Thiere 
waren der Kleinen vertraut, wie ihre eigenen. S o ­
gar der alte, schwarze Hofhund war noch derselbe, 
auch die Wirthschasterin, die dem kleinen Fräulein 
jedesmal die Hand geküßt, begrüßte sie wieder, im 
Garten wie im Hause war nichts verändert. Zum 
ersten Male wieder umwehte sie ein Gefühl von 
Frieden, von Geborgensein, nachdem sie sich so lange 
gesehnt hatte.

Nach und nach lernte sie sich freuen, wenn 
Sobittens Einladungen kamen, und scheute auch 
vor anderen Gästen nicht mehr zurück. Auch Va­
leska lebte wieder auf. Alte Bekannte fanden sich 
ein, frühere Verehrer, und Valeska freute sich der 
Huldigungen, die ihr zu Theil wurden. Angeregt und 
lebhaft, ward sie bald wieder der Mittelpunkt jeder 
Gesellschaft — und doch fühlte sie sich hernach stets 
unbefriedigt und hatte mit einer steigenden Bitter­
keit zu käinpfen. Die Erinnerung an den einen 
Mann, den sie wahrhaft geliebt, wollte nicht er­
löschen. Warum hatte nur er allein sie verachtet! 
Sie mußte immer wieder Vergleiche anstellen, bei 
denen die Männer, die sich jetzt ihr näherten, nicht 
gewannen. Und aus diesem Gefühle heraus ward 
sie sehr kurz und unfreundlich gegen Mira, die sich 
dem Verdachte, Valeskas Liebe sei im Schwinden 
begriffen, nicht länger verschließen konnte. War sie 
ihrer Stiefmutter eine Last?

Die Stiefmutter, darin lag das Geheimniß! 
M ira machte sich klar, daß die Baronin Rodbert 
ihr im Grunde fremd sei. S ie war die Gattin 
ihres Vaters gewesen, aber Blutsbande verknüpften 
sie nicht. Uno durch ihre Verheirathung hatte Mira 
ihr jede Verantwortung selbst abgenommen. B is 
jetzt hatte es M ira für selbstverständlich gehalten, 
daß sie ihre Heimath bei Valeska fand, aber hätte sie 
sich wundern können, wäre Valeska anderer Ansicht 
gewesen? Vielleicht wünschte die Baronin ihre 
Entfernung — und wohin sollte sie sich wenden! 
Der draußen fliegende Vogel hatte ein Nest, das 
ihm eigen war, das Thier des Waldes ein sicheres 
Versteck, nur sie hatte kein Recht auf das Dach, das 
sie beschützte.

Hin und wieder schien die alte Zuneigung 
in Valeska wieder zu erwachen, aber M iras Ver­
trauen war erschüttert. Einm al gewecktes M iß­
trauen ist schwer wieder zu beseitigen, es ist wie 
Wasserpest, die Alles überzieht und verdunkelt und 
nicht auszurotten ist.

„Wir haben uns lange nicht im Walde getroffen," 
hatte Sobitten gesagt, als er die Damen an den 
Wagen geleitete, der sie nach Lenzhoff bringen 
sollte. S ie hatten mit verschiedenen Herren bei 
ihm gespeist, und M iras Schweigsamkeit und ge­
drücktes Wesen waren ihin aufgefallen. „Gehst Du 
gar nicht mehr spazieren?"

Doch, sie wollte ihn gern an der alten Eiche 
treffen, erwiderte sie, und Sobitten sah, daß ihr der 
Gedanke Freude machte.

Sie saß schon auf der Moosbank, als er hinkam
„Ich könnte mich in die Zeit meiner lange ent­

schwundenen Jugend zurücktränmen, weil mir eine 
junge, schöne Dame ein Stelldichein giebt," scherzte 
er. „Aber ich könnte Dein Großvater sein und als 
solchen mußt Du mich auch heute betrachten." M ira 
lächelte, aber zugleich füllten sich ihre Augen mit 
Thränen. „Erzähle mir, was Dich drückt, ich sah 
Dir gestern an, daß Du unglücklich bist. Vertraue 
mir, vielleicht kann ich Dir helfen."

„Mir kann Niemand helfen," sagte M ira un­
säglich traurig.

„Mein Kind, ich habe nie nach Deinen E r­
lebnissen gefragt, aber wenn Du Vertrauen zu mir 
hast, so erzähle mir davon. Laß mich wissen, was 
über Deine junge Seele dahingegangen ist und Dir 
die Jugend verdüstert, Dein Herz verbittert hat!" 
bat Sobitten und faßte ihre Hand mit zarter, lieb­
kosender Bewegung. „Was ist es?"

„Daß ich so unendlich glücklich war und 
mein Glück nicht zu halten vermochte!" schluchzte 
M ira auf. „Ich mache Niemandem einen Vorwurf, 
es war ein Irrthum , aber er hat mein Herz ge 
brachen."

Sobitten streichelte sanft ihre Hand und sah sie 
erwartungsvoll an, aber er sagte nichts, ihr Ver- 
trauen sollte ganz freiwillig sein. Und M ira sprach 
noch einmal von 'hrer Leidenszeit, sie erzählte dem 
alten Freunde die Geschichte ihrer kurzen Ehe. Sie 
schonte sich nicht, aber sie konnte Saldow nicht ent­
schuldigen, wenngleich sie es versuchte.

Ueberrascht hörte Sobitten zu. E r hatte Anderes 
erwartet und fand in der That nichts, um Valeska 
einen Vorwurf zu machen. Hatte er sich durch sein 
Vorurtheil zur Ungerechtigkeit verleiten lassen? „So 
bleibt Dir also nichts als die schwache Genugthuung, 
Deinen Gemahl verachten zu können und ihn zu 
vergessen!"

M it blitzenden Augen und gerötheten Wangen 
sprang M ira auf und wich einen Schritt vor Sobitten 
zurück. „Onkel Herbold, wie kannst Du so reden! 
Ih n  verachten! Niemals, niemals! Ich liebe ihn, 
wie ich ihn vom ersten Tage an geliebt habe, er 
ist der beste, der edelste Mensch. — Was kann er da­
für, daß ich — daß er — wenigstens ist er jetzt 
glücklich und hat alles in Hildegard gefunden, was

er an mir entbehrte!" Laut ausweinend sank sie 
auf die Moosbank zurück, legte ihren Arm um 
Sobitten und drückte ihren Kopf an seine Schultern. 
„Ich kann ihn nie vergessen!"

Sobitten, der Frauenworten nicht gleich glaubte, 
fühlte die Wahrheit ihrer Verbitterung; ein tiefes 
Erbarmen mit dem armen Kinde stieg in ihm auf. 
..Trotzdem er Dir so wehe gethan?" M ira nickte 
nur. „Bist Du glücklich oder wenigstens zufrieden 
bei Deiner Stiefmutter?"

Sie schüttelte leise den Kopf. „Wir gehören 
ja doch im Grunde nicht zusammen, ich fühle immer 
mehr, wie verschieden wir sind und über die meisten 
Dinge denken, wie selten unsere Empfindungen und 
Ansichten zusammenstimmen." . . . . . .

„Daß I h r  Euch eigentlich innerlich fremd seid, 
ergänzte Sobitten. „Wie könnte es anders sein." 
E r versank in tiefes Sinnen. Nach allem, was er 
über Saldow gehört hatte, mußte er ihn auf das 
Entschiedenste verurtheilen. Ein junges, unerfahrenes 
Kind an sich zu reißen und von sich .n stoßen, sobald 
der Reiz der Neuheit geschwunden war . . .
Und konnte es ihn wundern bei einem ljungen 
Manne, der in der heutigen laxen Auffassung er­
zogen war? Ein Tanz durch das Leben war chm 
die Ehe, ein Spiel. Ward die Fessel drückend, so 
streifte man sie ab, Verantwortung wollte Niemand 
mehr anerkennen.

Doch M ira hatte nicht offen gesagt, was sie 
außerdem unglücklich machte in ihrem jetzigen Leben.

Sie bildete sich ein, man sehe sie mit einer ge­
wissen Geringschätzung an, weil sie eine geschiedene 
Frau war. Trotz der von Sobitten als ein 
trauriges Zeichen seiner Zeit empfundenen Gleich- 
qültigkeit gegen die Heiligkeit der Ehe, meinte sie 
es aus zahllosen Aeußerungen und klemm Ver­
nachlässigungen, Rücksichtslosigkeiten, die sie pemüch

E r fuhr wie gewöhnlich selbst und wollte 
soeben einsteigen, da schlüpfte Marnschka, die ihm 
sonst selten in den Weg trat, herbei, deutete nach 
dem Walde und raunte ihm hastig zu, die junge 
Frau Gräfin sei dort hinaus, allein, im Schnee —

Sobitten erschrak heftig, auch Maruschkas Angst 
war unverkennbar. „Schon lange?" fragte er
schnell.

„Nein, nicht sehr lange, aber —" Marnschka 
drückte die Hände zusammen, und in ihren Allgen 
lag eine dringende Bitte, die Sobitten verstand. 
E r nickte nur, und sie trat zurück.

Welch' wahnsinniges Unternehmen! I m  Schnee­
treiben, bei der Kälte — und die Gefahr durch 
Wölfe war nie ausgeschlossen — Was mochte sie 
vorhaben? .. ^

Der Schnee fiel stark, wie ein weißes Tuch 
wehte er jetzt vor dem Walde. Die beschneiten 
Bäume ließen ihre schweren Neste tief hermeder- 
hängen und streiften häufig den im Schlitten 
Sitzenden. Der Himmel war dunkelgrau, die Wol­
ken zogen, dicht geballt, schnell von Neuein herauf, 
und der Wind pfiff eisig kalt. Eine matte Däm- 
merung herrschte, der Schnee leuchtete.

Sobitten. fuhr langsam und spähte aufmerk­
sam umher. Nach und nach packte ihn die Angst, 
sie könne die Straße verlassen haben und sich iin 
Walde verlieren. Doch was hätte sie bei dein 
hohen Schnee im Walde gewollt?! E r versuchte, 
fich zu beruhigen, aber sein Herz pochte in namen­
loser Furcht. Was sie wollte, hätte sie nur zu 
bald erreicht! Aber nein, das konnte er ihr nicht zu­
trauen, das nicht!

Und doch, sie hatte es gewollt, er sah die 
wankende Gestalt soeben zwischen den Waldbäumen 
verschwinden.

Er stieß einen lauten Ruf aus, aber sie
berührten, herauszuhören und zu fühlen. Ganz schien vor ihm fliehen zu wollen und versuchte
besonders' war es der Fall, seit zu ihrem größten 
Unbehagen Herr von Wilcke aufgetaucht und von 
Valeska mit besonderer Lebhaftigkeit begrüßt und 
dringend zum Besuch aufgefordert worden war. 
M ira vermied ihn und behandelte ihn mit Zurück­
haltung, ja mit Kälte; doch er ließ sich nicht ab­
schrecken.

Jetzt erst lernte sie verstehen, daß die Ansicht 
der Leute etwas bedeutet, daß besonders die Frau 
in gewissem Sinne von der öffentlichen Meinung 
abhängig ist.

„Nun ja, eine geschiedene Frau hat doch 
immer eine Ausnahmestellung," sagte Daleska einst 
auf eine Bemerkung M iras. „M an kann die Ein­
zelheiten Deines Falles doch auch nicht Jedem 
auseinandersetzen und außerdem —" sie zuckte viel­
sagend mit den Achseln und ließ M ira allein, die 
ihr mit wehem Herzen nachsah.

Valeska aber ging mit finsterem Antlitz hastig 
in ihrem Zimmer auf und ab. Oft war ihr, als 
könne sie M iras kummervolles, bleiches Antlitz 
nicht mehr sehen, als müsse sie irgend etwas thun, 
sich von ihr zu befreien, und dann war es ihr 
eine Genugthuung, sie noch tiefer zu verletzen und 
zu kränken. Sie mußte den Vorwurf, den M iras 
Trauer für sie enthielt, ertödten, verscheuchen, auf 
welche Art es auch sei.

„Ich hasse sie!" sagte sie halblaut vor sich 
hin — nicht zunl ersten Male. Ungestüm hatte sich 
Daleska in das volle gesellige Treiben gestürzt, 
das vielleicht nirgends so ausgedehnt ist wie in 
den russischen Ostseeprovinzen. Selbst im Winter 
scheut man weder Wind noch Wetter, und die Ent­
fernungen spielen keine Rolle.

E s konnte nicht fehlen, daß Daleska, sobald 
sie aus ihrer Zurückgezogenheit heraustreten wollte, 
von Bewunderern umgeben war. M it ihrer 
schönen Figur, den tiefen, dunklen Augen, dem 
vollen Haar und den regelmäßigen Zügen war sie 
noch immer eine blendende Erscheinung, die durch 
reiche nnd geschmackvolle Toilette gehoben ward.

M it zunehmender Unzufriedenheit sah Sobitten 
bald Männer auf Lenzhoff ein- und ausgehen, 
deren Bekanntschaft ihm für M ira wenig wün- 
schenswerth war. Zu ihnen gehörten vor allen 
Herr von Wilcke, der seine Stellung in der Ge­
sellschaft nur der Nachsicht zu danken hatte, die man 
dem nahen Verwandten des Gouverneurs ange- 
deihen ließ. E r war täglicher Gast auf Lenzhoff, 
nnd Valeska verlachte Anfangs Sobittens Vorstel­
lungen, wies sie dann aber mit stolzem Unmuthe 
zurück und verbat sich Sobittens unberechtigte Ein­
mischung in ihre Verhältnisse.

Sollte sie ihr ganzes Leben in Trauer ver­
bringen, M iras halber? Sie lachte höhnisch auf. 
M ira war alt genug, für sich selber zu sorgen, sie 
war Frau, hatte eine selbstständige Stellung, und 
nichts zwang sie, hier zu bleiben, wenn ihr das 
Zusammenleben mit ValeSka nicht mehr zusagte.

Sobitten war in seinem kleinen Schlitten 
hinübergekommen, und es war ihm lieb gewesen, 
Valeska allein zu treffen, er hätte schon längst 
gern eine Aussprache mit ihr herbeigeführt.

E r sah sie aufmerksam an, es lag etwas un­
gewöhnlich Gereiztes in ihrem Wesen. Ja , sie hatte 
Recht, M ira brauchte nicht bei ihr zn bleiben, doch 
war das Kind nicht stark genug, um selbständig und 
allein zu stehen. Eine immerwährende Angst um 
die junge Frau, die er als ein Vermächtniß seines 
verstorbenen Freundes ansah, erfüllte ihn. Und als 
er in der fahlen, winterlichen Nachmittagsbeleuch­
tung Valeska betrachtete, fiel ihm plötzlich ein Zug 
von Härte, ja Grausamkeit auf, der ihr bisher 
fremd gewesen. Und dann flackerte in ihren Augen 
eine Unruhe, die von quälenden, verschwiegenen 
Gedanken sprach.

„Was soll aus der armen, kleinen Frau 
werden?" sagte er nrit einem Seufzer und sah 
hinaus in das Schneetreiben.

Valeska lachte spöttisch auf. „Nehmen Sie 
nicht Alles etwas tragisch, Baron? Liegt Ihnen 
M iras Geschick so sehr am Herzen, so nehmen Sie 
sie doch zu sich. Heirathen Sie doch die Gräfin 
Saldow, dann wären alle Schwierigkeiten mit einem 
M al erledigt!"

Sobittens dunkle Augen blitzten sie an. „ Ih r  
Spott ist unedel, ValeSka!" Damit ging er hinaus 
und winkte seinen Schlitten heran.

schneller vorwärts zu kommen. Doch wendete sie 
sich halb nach ihm um, und als sie sah, daß er 
Mine machte, vom Schlitten zu springen, ihr nach­
zugehen, blieb sie stehen und winkte ihm.

Er trieb die Pferde so nahe wie möglich 
heran, rief abermals, und nach einer Weile kehrte 
sie zurück. „Schnell, steige ein, es ist zn kalt für 
mich, ich friere," sagte er kurz und befehlend, mit 
rauhem Ton, und gehorsam schwang sie sich zu 
ihm in den Schlitten.

„Kind, welcher Wahnsinn! Jetzt bei Nacht im 
Schnee —" I h r  Ausdruck bestätigte seinen Ver­
dacht, daß ihr etwas Außergewöhnliches jede Ueber- 
legung geraubt. „Hat Deine Mutter —?" fragte 
er, bereit, jede Schuld auf ValeSka zu wälzen.

M ira schüttelte den Kopf, zum Sprechen 
schien sie unfähig.

S ie war ohne Pelz, Sobitten wickelte sie in 
die Wildschur, die im Schlitten lag und fuhr so 
schnell wie möglich weiter.

„Du hättest Dir den Tod holen können!" 
sagte er nach einer Weile und seine Stimme zitterte.

Sie schluchzte auf. „Wäre es doch so!" stam­
melte sie und sah mit so düsterem, verzweiflungs- 
vollem Blick auf, daß er erschrak und den Arm 
um sie legte, wie um sie fest zuhalten.

„Kind, Kind," sagte er ernst und erschüttert, 
„spiele nicht leichtfertig mit der wundervollen Gabe 
des Lebens. Weißt Du nicht, daß Du Rechen­
schaft ablegen mußt, wie Du Dein Leben verwen­
dest? Auch das ist ein Pfand, mit dem Du 
wuchern sollst und das Du nicht ungenützt ver­
schleudern darfst."

Sie antwortete nicht, verstand seine Wort« 
wohl kaum. Der Schnee fiel stärker, die Dunkelheit 
nahm zu. Sobitten trieb die Pferde an; der Wind 
schüttelte den Schnee von den Bäumen und jagte 
die Wolken ungestüm vorwärts.

„Wohin fährst Du, Onkel Herbold?" fragte 
Mira, wie aus einem Traum erwachend.

„Nach Esenhof, zu mir?"
Sie nickte wie erleichtert, es schien ihr hei­

mathlich.
sobitten fühlte, wie ihr zarter Körper von 

Zeit zu Zeit erschauerte und zusammenzuckte in 
heftigem Frost, warf er aber einen Blick auf sie, 
so sah er die großen, braunen Augen immer mit 
demselben todestranrigen Ausdruck, wie erstarrt im 
Schinerz, geradeaus blicken, als wisse sie nicht, wo 
sie sei. E s ward ihm bange, der Weg schien ihin 
doppelt so lang. Endlich tauchte das Schlößchen 
von Esenhof vor ihm auf.

Seine Leute warteten schon, sie sprangen 
herzu; er selbst half Mira aus dein Schlitten. Er 
sprach heiter, lachte über den improvisirten Besuch 
und führte sie hinein. Ein warmes Zimmer und 
ein heißer Thee schienen ihm das Nöthigste; erst 
als er M ira durchwärmt glaubte, als ihr Gesicht 
wieder einen andern Ausdruck angenommen hatte, 
wiederholte er seine Fragen.

„Du bist grausam, Onkel Sobitten!" war ihre 
mit gepreßter Stimme gegebene Antwort. S ie 
wendete sich ab und bedeckte die Augen mit der Hand.

„Ich will Dich nicht quälen, aber um Dir 
zu helfen, muß ich wissen, was geschehen ist. Und 
wehe Demer Mutter, wenn sie — "

„O nein, o nein!" wehrte M ira kopfschüttelnd. 
„Sie hat mir nur bestätigt, was die Welt über 
mich sagt. — E s gab eine Zeit, wo ich es für 
Unrecht hielt, auf das Urtheil der Menschen Werth 
zu legen — jetzt weiß ich es besser. Und es ist 
ja viel, daß Mama mich wieder zu sich genom- 
men hat!"

„Das mußte sie!" entgegnete Sobitten hitzig. 
Sie hat die moralische Verpflichtung, für Dich zu 
sorgen. Nur unter dieser Voraussetzung konnte 
Dein Vater sie zur Universalerbin ernennen. Daß 
er es nicht mit einfachen, klaren Worten ausge­
sprochen, ist nur ein Beweis für der: edler: Sinn, der 
seiner Gattin nur Gutes zutraute. Mißgönnt sie 
Dir die Heimath, armes Kind? Is t es das, was 
Dich herarrstrieb in Schnee und Kälte?" E r nahm 
M iras Hand und streichelte sie sankt.

(Fortsetzung folgt.)

__



W g .
Durch kaiserliche Verordnung vorn 

16. v. M ts. ist bestimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26, Nr. 1, 27. Nr. 1, 
28 und 29 des Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vom 3. Jun i 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Gesetze dürfen bei der ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der W aare  
eine gesundheitsschädliche Be 
schaffenheit zn verleihen ver­
mögen, nicht angewendet werden.

Es ist verboten, derartig zubereitetes 
Fleisch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst 
in Verkehr zu bringen. ^

Diese Vorschriften finden auf die 
folgenden Stoffe sowie auf die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung: ^  ^

Borsäure und deren Salze, 
Formaldehyd,
Alkali- und Erdalkali-Hydroxyde nnd 

Karbonate,
Schweflige Säure und deren Salze 

sowie unterschwefligsaure Salze, 
Fluorwasserstoff und dessen Salze, 
Salicylsäure und deren Ver­

bindungen,
Chlorsäure Salze.
Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder 

Art, jedoch unbeschadet ihrer Ver­
wendung zur Gelbfärbung der M a r­
garine und zum Färben der Wurst- 
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

Wer wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißstrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieser Strafen 
zu gewärtigen, wird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so tr itt Geldstrafe bis zn 150 Mk. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
Strafe soll aus die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. März 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

d c h M  V tk m tM iW .
Es wird hierdurch zur Kenntniß 

der Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
technische Revision der Gewichte, 
M aße und Wagen in den Ge­
schäftslokalen der Neustadt, sowie der 
Fischer-, Bromberger- und Jakobs- 
Vorstadt in nächster Zeit erfolgen 
wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeister B raun , welcher 
Schillerstraße Nr. 12, parterre anzu­
treffen ist, wird empfohlen.

Thorn den 29. A pril 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntm achung.

Die Erd- und Pflasterarbeiten zur 
Regulirung des Viehhofes, sowie die 
Lieferung und Aufstellung der eisernen 
Barrieren daselbst sollen vergeben 
werden. Bedingungen und Leistüngs- 
verzeichnisse können im Stadtbauamt 
je für 50 Pfg. erworben werden.

Die Angebote sind bis zum 6. M a i, 
vormittags 11 Uhr, dem Stadtbau­
amt verschlossen und m it entsprechen­
der Aufschrift einzureichen.

Thorn den 29. A pril 1902.
Der Magistrat.
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Der Lodüler is t von äer ersten Ltunäe an xe- 
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M e  /'s /rr /F / §s /ö§5  «rrck

v o «  »rrck a / / e r r  ?
Durch Anwendung von „ T a p i f o l "  wird jeder Teppich wie 
neu, das IViedererscheinen der ursprünglichen Farbe ist groß 
artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude!

kostet: 4 kA netto ^  Llb. 4 — Lrando in  §av2 
1- > Oeutsedlavä nnä is t nur allein 211 derüeden von

k s u l  N ü ü s r  L  6 0 . ,  L u ö k i 'g ä k / Ü L r r  4 S ,
edemised-teednisode ^.rtidel.

Jede Auskunft und Prospekte auf verlangen bereitwilligst.

A a m u n g r
I s t  das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reelle» geschäftlichen Verkehr 
nicht vo rl Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

I M -  „ A n k e r-P a in -E x p e lle r  -U W
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für 
sein ech tes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" l Also Vorsicht beim Einkauf!

F. Ad. Richter L Sie. in Msi/ladt, Thüringen.

M l M c  D M c i » -  und F a lW kg c l-F u lm k e »  

m m l s  K . 8 t u m ,  M i t i i - G k s k W a f t
in Freiwaldan, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (Kiberschiviinre), Strang, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasnr, gelb, grün, weiß und brauner Metall­
glasur und in Na'urfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Verkanfsburean der F irm a für die Provinz Posen „
IL .  Posen W. 3, Gloganerstr. 74j75.

Telephon N r. 689.

Die im Jahre t82? von dem edlen 
Menschenfreunde Kriist W ilhe lm  A rno ld ! 

begründete, auf Gegenseitigkeit und Aesserrttichkeit 
beruhende

K b k ü s m ß c h m i W s i M W .
z «  G o l s t a

ladet hiermit znm B e itr itt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getren den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum A lle r, welche sich ih r zum Besten der 
Ih rige»  anschließen, auch Affen ohne Ausnahme zum 
Duheii gereicht." Sie strebt »ach größter Gerechtig­
keit und W illigke it. Ih re  Geschäftsersolg- sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue Bankverfassnng den 
Bankteilhabern alle m it dem Wesen des Lebensver­
sicherungsvertrages vereinbarlichen Vorteile.

Versicherungs-Beftand 1. Febr. 1902 6 1 0  M illionen  M . 
Eeschästssonds ,  .  267.» .  .
Dividende der Versicherten im Jahre 1982:
ie naS dem Alter der Versicherung 30 btS 13S'/» der 

Jahres Skormalprit,nie.
Die Verwaltnngskosten haben stets unter 
oder wenig über LVo der Einnahmen betragen.

1  gr. Wohnun'g, 3 T r., 7 Zimmer 
--- ». Zubehör von s o s o r t z u  ve» 
miethen. V Ia ra  t - o o ir ,

Coppernikiisstr. Nr. 7.

S Wohnungen zu vermielhen 
____________ Mauerstrast« 3 6 .
W ohnungen zu vermiethen.

Zu erfragen Biiekerstratze 1 6 , l

H G G G G G O O O G G G G G G

L L I V L  V 1 L L V  «

Kkrbsr8tr388k 33.

Ses deäeuleuL v e r g r ö s s e i - l e n  und r s n o v i r l e n  8«knlrvsnieulr»u8e8
« r r v L « » .  4  K l i r r .

Es wird dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, seinen Bedarf in elegantesten 
und modernsten Schuhwaaren zu staunenerregend d i l l i Z e n  Preisen zu decken

Z c h u d w a a r M s u s  . L e r l m e r  e k k " .

M G G G G G G G G G G G G W G K G G G G G G M G G G G G GWW I ZMUMWH Zjz§ derSilMte DMHMWBWIMMMM»«, ^

üilinlor'«'" Vsrcltvulver
von ersten Autoritäten als vorrüZlickstss ^asekmittel anerkannt

g ie b t b le n ü e n ä  lv e is s s  u n ä  v ö ll ig  g e ru e d lo s e  M s o k s
k r sokonl ckss l»sinvn IN llbsni'AsokSncksIsp VVsisv l k

2um tagücben ^LLcben von Aocllgercbirrell, M etern . Oad-In.
----- -  ^ -  ----- -  ̂ * Olassern ete. vom k^gio-
nisoffon 8tancipunkte aus nickt ckmnBSnck xenu§ ru empkeblsn.

/§t 65/rä/kir'c/r »r rr/rck (7v/ofrrarr^Lrcrf'6fr/ra/rck/snFe/r.

T.» K lü s r ß s s  L  L s ,  sö U Z i n  -  L k n v n k a ü c ö ,

N ä l P j 8 t z i l  k illt !  A M M ' t z .

Nstursrsuk Ikinsii uvü vrklls. KMgkZtr'Mk 
6o8vör^vrkll8. Laryulbbvkrsvrkv sie. 
Imsirägolrts vs886rü1edts Lkgsttueds. 

kk!llfgäiS68 Ikiükll kür LtsllWAvk
empLeblt

LU»«86U,vI,or klsrk» « r . 2 2 .

Walilsckmeckevcker. icrättiZer. »us§icdixer. cksdel nur 
kalb sotkeuer wie 6er «merilcan. ?Ieisckextlact ist 8 iris.

V .

j ' T L L L . ' L n
Zerostste  c a rm e lis ie rte , 
ke llß e rös te te  ß las ie rts

i i l s k k s o s
in ?»eketen von >/, uns >/, Kilo, per V, Kilo 

l.20, 1.40, 1.50, l.60, l.70, 1.80, l.S0, 2.00.
VMertroüvll sv Vodlessedmsel, Lsilldsit uaS Lrsl».

Oonservierunx äes Aromas äureb eigene 
devLbrte Lrennmetboäen.

KLukNed la äea dekLaaieo tUeäerlLLsn.

blisäerlktASN iv l'dorv dsi
H u g o  0 Ik » k » 8 8 ,  0 a r l  S s t c r i s s ,  I L t r i n e s .

k ü N K S t l t » »  t s « ,

» l a m e n k s r t s a ,
E l v n r « I r » ^ t v n  

In  «roher Auswahl
bei

8 .  O o l s m b lo w s k ! .

Htelegenheitskans
zu Einsegnuugs-, VerlobungS- U. 

Geburtstngs-Geschenken.
Habe aus einer Konkursmasse eine 

große Partie tadelloser silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- u. Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
übernehmen müssen und verkaufe die- 
selben noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ba.) Damen- 
Attkeruhren billig abzugeben.

SeKroDrsp, Thorn, Windstr. 3, pt.

LabrrLLsr o. Lvxns-I>>Ldr»L«ebloen 
sluä onstklLsrlgv üvulroke ! 

> fLdrik»is.
vlsLästere«-.«.llSd- 
«A§cst»ue«.7näurrrie 

1. />lntwel!öi-. Xvln ». kk. 
Üeksrt 8vlede m. 1 
Larsniis üil-sot r« kn- 
> gfos-reeissn. Katalog l 
xrat. V̂Leäsrvsrli. §ss. I 

«v»  I  V«i»renrr»i> INl. «7 ZO I

M ö b l.  Z im m . mit Kaffee z. ver- > t  gut m öv l. Z iM M . z- t- M ai m. 
miethen. L o rrd v rx , Seglerstr. 7, l. I auch o. Pens. z. v. Backerstr. 4 7 , 1.

s t a l k .  L e m e n l .
Gyps, Thekr, Karboline«!«, 

Afflhpap-e,
Rohrgtmbe. Tljünröhrk«,

offerirt

k r s « r  rs d re r . k lM » .
N e in r io li K s rlio m ,

kkotograpb äes lieutsoben OlLritzr-VvrbiüS.
I'tivrn, Lat1iniluen8tr. 8.

« V "  kakrstndl rum ^.tslisr. 'V W

Druck uud «erlag von T. DombrowSki  w Thor».


